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die Arbeiterkongreß in Paris geschlossen und

isj��lchlüsse und Verhandlungen dcsielben bekannt sind ,
die Kritik in ihr Recht . Wie dies gar nicht anders zu

der sn' �k wird dieselbe von der genenschen Presse ,n

d�e geübt , daß sie einerseits bemüht ist , die Be -

fuit ® � Kongresses herabzusetzen , andererseits aber ver -

»end' i Verhandlungen den Beweis für die Roth -
neuer Ausnahmemaßregeln gegen die Arbeiter -

MZ - .
M _ gegen
Außerdem wird auch noch viel über

und gewitzelt , daß es nicht gelang ,
Kongresse zu verschmelzen . Letzteres geschieht

von den in Paris lebenden Korrespondenten der

deutschen Blätter , und wir haben unseren Lesern
paar Proben dieser Art „Kritiken " vorgeführt .

dilij. diner sichtbaren Parteinahme für die Possi -
dena�- Zeichnen sich dieselben nur durch ihren
dübnl Charakter und durch eine geradezu
hüt " �le Verlogenheit — oder ist es blos Unwissen -
dreikm So schreibt der Korrespondent eines der ver -

der s��) °utschen Blätter , daß die Marxistische Richtung
�fLdiosischen Sozialisten nur aus 51 Mann — lauter

ebenso keine Soldaten — bestehe , welche aber für
halten c * Tausende Lärm machen . „ Das Geld dazu er -

nvffk, , r ans Deutschland . . . Von Engels und Ge -

Zersetz auch ein Sümmchen dazu aus L o n d o n . "

der � Korrespondent schreibt auch : „ Der Generalrath

daß j d�ationalcn erklärte vor anderthalb Jahrzehnten ,
der Male Reform nur ein Hemmniß auf dem Wege
düraero * M sei, und daß Arbeiterschutzgesetze nur der

UUpglichen- Reaktion zu Gute kommen können . " Daß
I . y auf den beiden in Paris tagenden Kougressen

dttiell -d, . . te , die dies behaupteten , beisammen saßen und

herbei �er die beste Art , Gesetze für den Arbeiterschutz
„einen Z. . , ist dem Korrespondenten ein Beweis für
Und NlsU' schicdenen Erfolg der deutschen Unfall - , Kranken -

siaijs� �versicherungsgesetze, insofern sie die sozialderno -
des Agitatoren nöthigte , auch ein wenig an das Wohl
freunde . / "™ts zu denken , wobei ihnen ja die Menschen -

�
aller Parteien von Herzen gerne helfen werden . "

»n, xz ? ? wuß es mit eigenen Augen selbst gesehen haben ,
� woglich zu halten , daß die Redaktion eines großen

kiNtot • Allans , das täglich Zehntausenden zu Gesicht
'

solchen Unsinn Aufnahme gewähren konnte .
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GoldmenfÄx .

nicht nif Island nicht , was Athalie sagte ; denn diese sprach
sie s0Mal ein schlechtes Griechisch , wie ihre Eltern ; aber

!?usck-n
� ' ho an den Augen und Handbewegungen abzu -

' we« sie brauchte. "Nach dem Nachtessen , bei welchem
»n W p our Brod und Obst genossen hatte , denn sie war

Zanaen Messen nicht gewöhnt , wurde in den Salon ge -
llch ndL/M setzte sich Athalie an das Klavier . Timea kauerte

!?schen "t - " uf den Fußschemel und staunte andächtig ihre

, oUroit �5�ewegungen an . Dann zeigte Athalie ihr das

(chluo dj »
welches der Öberlieutenant gemacht hatte . Timea

�ande zusammen und bewunderte es. }

' Vi* wohl so etwas noch niemals gesehen ? "

Herr' �z
° höüe sie auch dergleichen sehen sollen ", antwortete

t�rw iow # . „ Bei den Türken ist es verboten . Jemanden

Lochen �oshalb ist ja jetzt eine Empörung ausge -
Tlivau ' i ' er Sultan sein Bildniß hat malen und im

�halb \ lassen . Der arme Ali Tschorbadschi ist
' nßsseg Aufstand verwickelt worden und hat fliehen
� sein ; « ormer Tschorbadschi , so ein Narr gewesen

f «rrn' » �jwo <» den Namen ihres Vaters hörte , küßte sie
®k>ten ® Hand . Sie glaubte , er habe dem

Air
oinen frommen Segenswunsch nachgerufen .

' o ging dann sich schlafen legen , Timea trug ihr
Achtete Athalie setzte sich an ihren Putztisch , be -

-' schöpft A' �. Mwflel , seufzte tief auf , und sank dann ,

' "' hnstnbl
' '

w' ßwuthig , mit verdüstertem Antlitz , in ihren
Muck . Timea hätte so sehr gern gewünscht zu

Roma » vo « Maurus Jükai .

Wie jämmerlich unterrichtet muß h. och der deutsche
Bourgeois - Journalismus sein , wenn er die Behauptung , der

Gencralrath der internationalen Arbeiterassoziation habe er -

klärt , Arbeiterschutzgesetze können nur der bürgerlichen Reaktion

zu Gute kommen , kritiklos und als ' pure Wahrheit weiter

verbreitet ! . Diese Gegner des Sozialismus , die mit „geistigen
Waffen " denselben überwinden und vertilgen wollen, ' wissen
also nicht einmal , daß Karl Marx , der ' Schöpfer und das

geistige Haupt der alten Internationale und des General -

raths , in seinem „Kapital " die englische Fabrikgesetzgebung
mit ihrer Haupterrungenschaft , der Zehnstundenbill , als „die
physische und moralische Wiedergeburt der Fabrikarbeiter " feiert ,
und die englischen Fabrikarbeiter die „Preissechter " nennt , welche
der modernen Arbeiterklasse die Wohlthaten eines gesetzlichen
Arbeiterschutzes errungen haben ! Ganz im Sinne und

Geiste von Marx hat aber auch der Internationale Arbeiter -

kongreß , der Anfangs September 1866 in Genf tagte , auf
Vorschlag des Londoner Generalraths beschlossen :

„ Wir erklären die Beschränkung des Arbeitstags für eine

vorläufige Bedingung , ohne welche alle anderen Bestrebungen
nach Emanzipation scheitern müssen . . . . .Wir schlagen
acht Arbeitsstunden als legale Schranke des Arbeits -

tags vor . "
S o hat der Generalrath der Internationale nicht nur

vor anderthalb Jahrzehnten , sondern stets vom Anfang
seiner Begründung bis zu seiner Auflösung über den Werth
des gesetzlichen Arbeiterschutzes gedacht und auch entsprechend
gewirkt . In diesem Sinne ist auch die Internationale

Arbeiterassoziation bis an ihr Ende thätig gewesen , und die

Beschlüsse der beiden Pariser Arbeiterkongresse in Bezug auf
Arbeiterschutz wiederholen nur die alten Forderungen ,
welche sich in allen Programmen und Manifesten der
modernen Sozialdemokratie seit ihrer Existenz als poli -
tische Partei vorfinden . Wenn deshalb jetzt behauptet
wird , die Tagesordnung der Pariser Arbeiterkongresse
und das Verhalten der deutschen Sozialdemokraten auf dem -

selben sei ein Triumph der deutschen Arbeiterversicherungs -
gesetzgebung , so ist das eine Lüge , so faustdick und so dumm ,
daß nur deutsche Bourgeoiszeitungen sie weiter zu verbreiten

fähig sind . '
� Gleichwerthig aber der Behauptung , daß die Sozial -

demokratie erst durch das Vorgehen der deutschen Regierung
auf dem Gebiete der Arbeiterversicherungsgesetzgebung ge -

zwungen worden ist , sich mit der Frage des Arbeiterschutz -
gesetzes zu befassen , sind auch die meisten anderen Aus -

stellungen , welche die gegnerische Presse über den Arbeiter -

kongreß vorzubringen hat . Die Sucht , den wirklich groß -
artigen Erfolg der sozialdemokratischen Sache , welchen der

Verlauf des Kongresses unter allen Umständen bedeutet , zu

verkleinern , andererseits aber zugleich den Philister mit dem

rothen Gespenst und der „ neuen Internationale " zu schrecken,
ist fast allen gegenwärtigen Auslassungen gemeinsam . Je

wissen , warum dies schöne Antlitz plötzlich ein so trauriges
Aussehen gewann .

Sie nahm Athalie den Steckkamm aus der Frisur und

löste mit geschickter Hand den Zopf auf , dann flocht sie das

reich herabwallende , kastanienbraune Haar neuerdings für die

Nacht in einen dreifachen Zopf . Sie nahm dann die Ohr -
ringe aus Athaliens Ohren , wobei sie mit ihrem Kopf dem

Kopf Athaliens so nahe kam, daß diese im Spiegel die

beiden so kontrastirenden Gesichter neben einander sehen mußte .
Das eine ist so strahlend , so rosig , so erobernd , das andere

so bleich und sanft . Und doch sprang Athalie ärgerlich von

ihrem Sitz auf und stieß den Spiegel mit dem Fuß hinweg .
„ Gehen wir schlafen . " — Dies weiße Antlitz hatte einen

Schatten auf das ihrige geworfen . Timea las die zerstreuten
Kleidungsstücke hübsch zusammen und legte sie instinktmäßig
in schönster Ordnung aufeinander .

Dann kniete sie vor Athalie nieder und zog ihr die

Strümpfe aus . Athalie ließ es geschehen .
Und nachdem Timea den feinen Seidenstrumpf herabge -

zogen hatte , und den schneeweißen Fuß , wie ihn kein Bild -

Hauer hätte meißeln können , in ihrem Schooße hielt , beugte
sie sich über ihn und drückte einen Kuß darauf . Athalie
ließ auch das geschehen .

Zweites Kuch . Timea .

Erstes Kapitel .
Der gute Rath .

Oberlieutenant Katschuka ging durch daS Kaffeehaus
und fand dort Timar , eine Tasse schwarzen Kaffee schlürfend .
„ Ich bin durchnäßt und durchfroren und muß noch heute
eine weite Strecke zurücklegen, " sagte Timar , dem

Offizier , der freundlich auf ihn zugeeilt war , die Hand
drückend .

„ So komm zu mir auf ein Glas Punsch . "
„ Vielen Dank , aber dazu habe ich keine Zeit mehr , ich

muß auf der Stelle zur Schiffs - Assekuranz eilen , damit sie

mehr wir uns freilich den nächsten Wahlen nähern werden ,
um desto mehr wird das *

erstere . Bestreben zurücktreten
ja . man wird dann gerade den Pariser Kongreß
als ejnen Beweis für die Größe der sozialdemokräkischen
Gefahr vorführen , um so die Masse für die Reaktion einzu -
fangen . Mit welchem Erfolg dies geschieht , daS glauben
wir aber ruhig abwarten zu können .

Wir werden dies um so eher können , als heute ' der Er -

folg, ' den der Kongreß für die Sache der arbeitenden , sricd -
tiebeyden und dem geistigen mnd wirthschaftlichen Fortschritt
huldigenden Menschheit gebracht hat , bereits über allen

Zweifeln feststeht . Die hunderte Arbeiterdelegirte , die aus
allen Kulturländern Europas und Amerikas zusammen -
gekommen sind , um einstimmig ihr Votum dafür abzugeben ,
daß die beiden größten Aufgaben unserer Zeit sind : erstens
durchgreifende soziale Reformen und vor ' allem weitgehender
staatlicher Schutz des Arbeiters gegenüber jden Wirkungen
ver kapitalistischen Exploitation , und zweitens Aufrecht -
erhaltung des Friedens und Beseitigung des Militans -
mus und der stehenden Heere , dieser permanenten Gefahr
für die Ruhe der Völker und die Kulturentwickelung
der Menschheit , sie haben ein Schauspiel geboten ,
wie bedeutungsvoller die Welt noch so bald keines ge -
sehen hat .

Ist es auch dieses Mal noch nicht gelungen , die Arbeiter -

Delegirten alle in einem Kongreß zu vereinigen , so sind wir

doch fest überzeugt , daß es das letzte Mal war , wo sozia -
listische Arbeitervertreter auf einem internationalen Arbeiter -

kongreß getrennt tagten . Der gemeinsame Geist , der jetzt
schon aus den beiderseitigen Beschlüssen spricht , wird die

letzten Differenzen spielend überwinden Helsen.
Es darf deshalb heute schon gesagt werden : das geeinte

Proletariat der Kulturländer der alten und neum Welt hat
in Paris sein Aktionsprogramm fonnulirt und den ernsten
Entschluß kund gegeben , mit aller ihm inne wohnenden
Energie für die Verwirklichung desselben einzutreten . Dieses
Programm aber lautet : Friede den Völkern und gesetzlicher
Schutz und Fürsorge für die Arbeiter !

Iitcmtlmler Ardelleiksiigrell ;ii Poris .
cid . Nach Wiederaufnahme der Sitzung präsidirte der

ungarische Delegirte LeoFränkl .
Der Schweizer Brandt schildert den Stand der Ar -

beiterbewegung in der Schweiz . Der Redner repräsentirt das

aesammte Proletariat seines Vaterlandes , das zwar in ver -
schiedenen Organisationen gruppirt , aber in allen praktischen
Fragen stets einig ist . Der Grütliverein , dessen Vorsitzender
er ist , entstand vor ca. 50 Jahren in der Schweiz , er erstarkte
und dehnte sich aus . Anfangs seine Mitgliedschaft nur aus
der deutschen Schweiz rekrutirend , hat er gegenwärtig auch in

mir bei der Bergung der versunkenen Schiffsladung Beistand
leiste : denn ihr Schade ist um so größer , je länger das

Schiff unter Wasser bleibt . Von da muß ich zum Stadtrichter
rennen , damit er zeitig früh jemanden nach Almas zur Vor -

nähme der Lizitation sende ; dann kann ich herumlaufen bei

den Borstenviehhändlern und Fuhrleuten , um sie zu ani -

miren , zur Versteigerung zu kommen ; und noch in der

Nacht jage ich dann mit der Bauern - Eilpost nach Totis ,
um den dortigen Stärkefabrikanten aufzusuchen ; der kann
den getränkten Weizen noch am besten verwenden . Vielleicht
gelingt es so doch , dem armen Kinde etwas von seinem
Vermögen zu retten . Dir aber habe ich einen Brief ein -

zuhändigen , der mir in Orsova für Dich mitgegeben wurde . "

Katuschka durchlas den Brief und sagte dann zu Timar :

„ Gut , Kamerad . Mache nur Deine Gänge in der Stadt ,
dann aber komm, auf ein halbes Stündchen zu mir , ich
wohne neben der „ Anglia " , über dem Hausthor hängt ein

Schild mit einem großen Doppeladler . Während der Eil -

bauer futtert , trinken wir zusammen ein Glas Punsch und

halten einen vernünftigen Diskurs ; komm , aber gewiß ! "

Timar sagte zu und brach dann auf , um seinen Ge -

schäften nachzugehen . Es mochte gegen elf Uhr sein , als

er neben der Stadtpromenade , der man in Komorn die

Benennung „ Anglia " gegeben hat , durch das Thor mit dem

Doppeladler eintrat . Der Privatdiener Katschuka' s er -

wartete ihn unter dem Thorwege und führte ihn in das

Zimmer seines Herrn hinauf . „ Nun , ich hatte geglaubt, "
begann Timar , „ Du würdest schon längst mit Athalie ver -

heirathet sein , bis ich von dort unten zurückkehrte . "
„ Ja , Kamerad , die Sache will nicht recht zusammen

gehen ; bald hat es auf der einen , bald auf der andern
Seite ein Häkchen. Es will mich bedünken , als hätte eines

von uns beiden keinen rechten AnimuS dazu . "
„ O, daß Athalie Lust hat , dessen kannst Du sicher

sein . "
„ In der Welt ist auf nichts mit Sicherheit zu rechnen ,

am wenigsten auf ein Herz . Ich sage nur das Eine : es ist nicht



der französischen Schweiz festen Fuß ' gefaßt und zählt gegen
15000 Mitglieder . Er hat sein eigenes Organ , das viel zur
Propaganda beiträgt . Der Gcwerkverband , eine andere auf dem

Kongresse vertretene Organisation , zählt 7000 Mitglieder , in
100 Sektionen gelheilt , und hat gleichfalls ihr eigenes Organ ,
die von Conzett redigirte „ Arberterstimme " . Die rein sozia -
Mische Arbeiterbewegung wird durch den „ Sozialdemokrat� von
Bern rcpräsentirt . Bismarck ' s Politik hat dazu beigetragen ,
daß sich eine ausschließlich schweizerische , sozialistische
Arbeiterpartei gegründet hat , welche infolge der Ereignisse die

öffentliche Meinung immer niehr für sich gewinnj . Die höchsten

Magistratspersonen des Landes , Mitglieder des BundeZratheS
erklären sich als Sozialisten ; sie erkennen den internationalen

Charakter der Arbeiterbewegung an . Die politische Polizei ,
welche in letzter Zeit ihr Unwesen treibt , hat viel dazu beige -
tragen , das schweizer Volk emporzurütteln , zum Nachdenken zu
bringen . Der Schweizer denkt nämlich erst , wenn er etwas

fühlt , wenn man ihm auf die Füße tritt . Allerdings ist dieses
Nachdenken für den Schweizer , der sein Land liebt , mit
Schmerzen verbunden , denn er sieht ein , daß sich die Regie -
rung nicht immer in Üebereinstimmung mit den Wünschen des
Volkes befindet . Er konstatirt , daß die Regierung gegen den
Geist der alten demokratischen Freiheit handelt , und daß er
selbst also nicht mehr Hand in Hand mit ihr marschiren kann .
Anstatt daß die Schweiz sich durch ihre politische
Freiheit auszeichnen sollte , ist sie bald bei Zu -
ständen angelangt , wie sich dieselben in Deutsch -
land und Oesterreich finden . Die in den Händen des Bundes -
rathes konzentrirte Macht kehrt sich gegen die Demokratie und
beeinträchtigt die politische und persönliche Freiheit . So wurde
ohne jeden Anhalt bei Konzctt und beim Redakteur des
„ Griitlianer " gehaussucht , um das Manuskript eines Appels der
deutschen in der Schweiz lebenden Sozialisten zu finden , das
in ernster Weise die agfMs provocateurs als Urheber der Un -
ruhen u. s. w. stigmatisirte. Ebenso weist der Bundesrath neuer -
dingS ganz nach Gutdünken aus . Der Bundesrath hat Furcht
vor der Verantwortlichkeit , die auf ihm ruht . Außerdem
ist ein Theil der Schweizer politisch korrumpirt durch den An -
theil , den er an großen Geldgeschästen , Banken , Spekulationen ,
Eisenbahnen genommen . Aus Rücksicht auf die hieraus erwachsene
Situation tritt dieRegierung auch jedem freiheitlichenGeistentgeaen .
Erst wenn die politische Macht aus den Händen der Geldsäcke
in die des Volks übergegangen ist , wird sich die Lage ändern
Die kritische Lage trägt dazu bei , daß sich die Arbeiter von
allen übrigen Klassen trennen und als besondere Partei kon -
stituiren . Die Arbeiterorganisationen erstarken und geben Be -
weise ihrer Kraft . Die Schweiz hat ihre Arbeiterpresse , fünf -
zehn Zeitungen . Der trefflich organisirte Typographenverband
hat den lOstllndigen Normalarbeitstag durchgesetzt und will
noch den 9- und den 8stündigen durchsetzen . Die Sticker und
Uhrmacher haben sich in einem Verband zusammen gethan . Die
Arbeiter dieser Industriezweige hatten früher ziemlichen Wohl¬
stand gekannt , die Dörfer , in denen sie wohnten , waren freund -
lich und besaßen schöne Schulhäuser . Aber die mechanische
Produktion machte ihnen bald furchtbare Konkurrenz , ihre Lage
ward geradezu jämmerlich . Die Slicker und Uhrmacher
thaten nun , was sie früher versäumt , sie organisirten sich ,
und ihr VerHand zählt 40 000 Mitglieder . Die welschen
Brüder haben später angefangen , sich zu organisiren , aber sie
sind dann mit Eifer und Schwung vorgegangen , haben Gewerk -
schaften , Verbände , Unterstützungskassen gegründet , welche sie
widerstandsfähiger zum Kampf gegen den Kapitalismus machen
sollen . Der 100 000 Mitglieder zählende Arbeiteroerband wird
von der Regierung unterstützt . Das Arbeitssekretariat bc -
schäftigt sich mit dem Studium von ökonomischen Fragen , mit
« er Lage der Arbeiter , sozialen Reformen . Die von Geistlichen
geleiteten Vereine katholischer Arbeiter stehen zwar noch nicht
auf unserem Standpunkte , werden aber noch zu demselben gc -
langen . Wenn der Arbeiter anfängt zu denken und zu sprechen ,
so gehört er uns . Ueberall muß man mit der Arbeiterpartei
rechnen , man beschimpft sie , aber man erkennt ihre Macht an
und fürchtet sie. Dem konzentrirten Kapital muß die Arbeiter -
schaft die organisirte Arbeiterpartei gegenüberstellen. Jeder muß sich
sagen , daß es so,wiees ist , nichtweitergehen kann . Sogar im konser -
vativen Lager werden Stimmen laut , welche die Nationalisirung
von Grund und Boden fordern . Es hat sich eine ganze Ge -
sellschaft gebildet , welche die gleiche Forderung erhebt . Eine
Fabrikschutz - Gesetzgebung soll den Arbeiter gegen die gröbste
Ausbeutung schützen. Der Arbeitstag ist ihr zufolge auf
11 Stunden beschränkt , die Kinderarbeit ist reduzirt , die Nacht -
arbeit verboten k . Die Durchführung dieser Gesetze ist ziem -
lich gut , wenn auch noch nicht vollkommen . Die Fabrik -
iuspektoren erweisen sich in der Regel als tüchtig , sie belehren
die Arbeiter über Fragen der Hi , meine . Die Arbeiterschutz -

Gesetzgebung steht in der Schweiz felsenfest , sie ist ein sprechender
Beweis zu Gunsten der Gesetzgebung durch das Volk . Die

Schweizer Arbeiterschutz - Gesetzgebung wird langsam . Schritt
für Schritt verbessert , wie es dem schwerfälligen , praktischeu
Nationalcharakter , der Klugheit und der Beobachtung der Natur

entspricht , welche in ihrer Entwickelung auch nicht un Sprüngen
fortschreitet . Alles , was bis jetzt in der Schweiz zu Gunsten

gut , lange verlobt zu sein . Statt sich näherzukommen ,
kommt man nur weiter auseinander . Man lernt seine
gegenseitigen Fehler und Schwächen kennen . Geschieht das

erst nach der Hochzeit , nun so denkt man : in Gottes

Namen , es ist nicht mehr zu ändern . Lasi ' es Dir gerathen
sein , Kamerad , wenn Du einmal Heirathen willst und Dich
verliebt hast , so überlege nicht lange ; denn fängst
Du zu kalkuliren an , so kommt schlreßlich nur ein Bruch
heraus . "

„ Nun , bei Dir , sollte ich meinen , hat es mit dem Kal -

kuliren keine Gefahr gegenüber einem Mädchen , welches so
reich ist . "

„ Reichthum , mein Freund , ist etwas Relatives . Glaube

mir , jede Frau versteht es , mit den Zinsen der Mitgift
fertig zu werden . Dann ist über die Vermögensverhältniffe
des Herrn Brazovics kein Mensch im Klarem Er läßt sich
beständig in Unternehmungen ein , die er nicht versteht und

um die er sich nicht gehörig bekümmert . Es geht eine

Masie Geld durch seine Hand , aber er vermag sich
nicht in einer ordentlichen kaufmännischen Bilanz Rechenschaft
davon zu geben, ob und wie viel er bei seinen Gesammt -
Unternehmungen gewonnen oder verloren hat . "

„ Ich für meinen Tbeil glaube , daß er sehr gut steht .
Und Athalie ist ein sehr schönes und gebildetes Frauen -
zimmer . "

„ Za , ja ; aber was hast Du nöthig , mir Athalie anzu -

preisen wie ein Pferd , das man auf den Markt bringt ?
Sprechen wir doch lieber von Dingen , welche Dich selbst
angehen . "

Hätte Katschuka Timar ins Herz sehen können , so hätt '
er gefunden , daß das, wovon sie gesprochen , auch seinen Freund

anging . Timar hatte das Gespräch auf Athalie gebracht ,
weil , weil — er den Herrn Ofsizier um das Lächeln auf
Timea ' s Antlitz beneidete . Es war , als hätte er ihm sagen
wollen : Dich hat Timca nicht anzulächeln . Du bist
Bräutigam . Heirathe doch endlich Athalie !

„Also sprechen wir von vernünftigeren Dingen . Mein

Kamerad in Orsova schreibt mir , ich möchte Dich in Protek -

tion nehmen . Gut , ich will ' s versuchen . Du bist jetzt in

einer nichts weniger als angenehmen Lage . Das Dir an -

der Arbeiter und der Demokratie geschehen , ist keine cndgiltige
Lösung , aber eine Vorbereitung , welche das Endziel nicht ver -
aeffen läßt , das die schweizerische Arbeiterpartei durch aus -
dauernde Arbeit und starken Glauben an die Zukunft erreichen
wird . Trotz der verschiedenartigen Elemente , aus denen die
schweizerische Arbeiterbewegung zusammengesetzt , ist dieselbe
einig . Die Führer und der Vortrab schauen stets zurück auf
die Nachhut , um zusammen zu bleiben und den Feind gemein -
sam zu schlagen. Die Bewegung hat viel der ruhigen , beson -
nenen und gründlichen Thätigkeit Greulich ' Z zu verdanken . Die
Schweizer Arbeiter erwarten nicht Alles vom Staat , sondern
das Meiste von ihrer eigenen Kraft . Sie überwachen und
kontroliren das ArbeitSverhältniß , die Ausführung der Gesetze ,
soviel sie nur können . Die Frage der Zwangsgenossenschaften
hat vielfache Meinungsverschiedenheiten hervorgerufen , man hat
die Fehler derartiger Organisationen mit Recht hervorgehoben .
Doch darf man nicht vergessen , daß sie Mittel sind ,
die Beobachtung der Schutzgesetze zu überwachen , und
daß sie andererseits Arbeiter zur Organisation zwingen , die
infolge ihrer schlechten Lage schon unfähig geworden , sich selbst
zu organisiren . Gegenwärtig verlangt man eine Regelung der
Frauenarbeit und der Hausindustrie . Die Vorbereitungsarbeiten
siir neue Schutzgesetze haben jedoch mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen , die zum Theil von der Unwissenheit der Arbeiter
erhoben werden .

Die Schweiz durchschreitet gegenwärtig eine böse Krise ,
welche die herrschenden Klassen fast zur Verzweiflung treibt .
Die Arbeiterpartei läßt jedoch die Hoffnung auf einen glück-
lichen Ausgang nicht sinken , sie hofft auf das Volk und die
Demokratie . Und nicht nur auf das eigene Volk , sondern aus
die Menschheit überhaupt .

Wenn man das Schweizervolk vernichten sollte , so bleibt
doch noch die Menschheit , welche sich auf die Dauer der
Tyrannei nicht unterwerfen kann . In diesem Glauben sind
die Delegirten der schweizer Arbeiterschaft auf dem internatio -
nalen Kongreß erschienen , um mit den Vertretern des Prole -
tariats anderer Länder zusammen zu arbeiten .

Der amerikanische Delegirte Bush führt aus , daß sich die
Arbeiterschaft seines Landes in den gleichen Verhältnissen be -
findet , wie die der übrigen Länder . In politischer Beziehung
ist dieselbe jedoch vielfach anders daran , weil die Vereinigten
Staaten eine Agglomesation verschiedener selbstherrlicher Staaten
ist . Das amerikanische Proletariat ist in mehreren großen Or -
ganisationen gruppirt . Die Trades - UnionS umschließen der
Mehrzahl nach Deutsche und Jrländer , die eigentlichen Ame -
rikaner gehören der Organisation der „Arbeitsritter " an , welche
gegen 1 % Million Mitglieder zählt . Die große Masse der in
Amerika geborenen Arbeiter , nämlich 19 Millionen , sind noch
ganz unorganisirt . Für die Arbeiterbewegung Amerika ' s stellt
sich also das Problem : „ Was thun , um sich dieser 19 Millionen

zu bemächtigen
Die politischen Parteien des Landes und ihre Vertreter

haben die Arbeiterschaft zu gewinnen gesucht durch mehrere Ar -
beitsgesetze, die jedoch todter Buchstabe geblieben sind , weil
es an den Männern fehlteFwelche auf ihre Beobachtung
gedrungen hätten . Die TradeS - Unions ihrerseits wollten von
einer Intervention des Staats und einer politischen Aktion des
Proletariats nichts wissen . Aber allmälig hat sich die Sachlage
geändert. Der Sozialismus hat Einfluß gewonnen , und so ist
die amerikanische Arbeiterschaft als politische Partei in den

Kampf getreten . Das Programm , auf welchem die sozialistische
Arbeiterpartei das Proletariat gruppiren will , ist bekannt .
Allein der praktische Amerikaner begnügt sich nicht mit dem
bloßen Programm , er will auch sofort wissen , wie dasselbe ver -

wirklicht werden kann . DaS Volk sieht das Beispiel der
zentralisirten Betriebe tagtäglich vor Augen , man braucht ihm
also nur zu erklären , daß die Sozialisten den
Gewinn dieser Betriebe nicht mehr einzelnen In -
dividuen , sondern dem ganzen Volke zu Gute kommen
lassen wollen . Das kann nur durch ruhige , stetige ,
zielbewußte Thätigkeit der Arbeiterpartei erreicht werden , welche
eine Macht wird , die auf gesetzgeberischem Wege eingreift . In
diesem Sinne ist es auch von großer Wichtigkeit , daß die Ar -

beiterpartei die Sache einer Arbeiterschutzaesetzgebung in die

Hand nimmt . Sie beweist dadurch , daß sie der Masse schon
jetzt praktische Erfolge bieten will , und dadurch werde « ihr
neue Kräfte gewonnen . Durch volles und ganzes Eintreten
für praktische Verbesserungen in die Lage der Arbeiter hofft die
junge Partei der Sache des Proletariats mehr zu nützen , als
durch ÄevolutionSschreierei , denn es kommt nicht daraus an ,
was man sagt , sondern darauf , was man Ihut .

Der rumänische Delegirte Mann sagt , daß in Rumänien

Vb des ganzen Landes Großgrundbesitz ist , /s sind Staats
dömänen und nur V» kommt auf 4V Millionen Bauern .
Unter solchen Umständen ist der rumänische Bauer zum Land '
Proletarier geworden , der

_ für den Großgrundbesitzer
arbeitet und von diesem abhängt . Der WahlmoduS ist das
Abbild der Besitzverhältnisse. Die Wahlberechtigten zerfallen
in drei Kollegien : 1. die der Großgrundbesitzer , 2. der Be¬
amten , Professoren , Kaufleute , 3. die der Bauern , welche zu
Delegationen von je 500 zusammen wählen .

vertraute Schiff ist gescheitert ; Deine Schuld ist es nicht ,
aber darum doch ein Malheur für Dich , denn Jedermann
wird sich jetzt fürchten , D,r ein Schiff anzuvertrauen . Dein

Prinzipal legt Beschlag auf Deine Kaution , und wer weiß ,
ob Du sie mit einem Prozeß herausbekommst . Du möchtest
auch gern der armen Waise helfen . Ich seh Dir ' s an den

Augen an ; daß sie um ein so schönes Vermögen kommen

soll , geht Dir mehr als alles Andere zu Herzen . Wie

ließe sich nun alledem mit einem Schlag abhelfen ?

„ Dafür weiß ich keinen Rath . "
„ Ich aber . Hör ' mich an . Künftige Woche beginnt

hier die jährliche Truppen - Konzentrirung um Komorn . Die

Truppen , an zwanzigtausend Mann , halten durch drei

Wochen ihr Feldmanöver . Für die Brotlieferung ist eine

Minuendo - Lizitation ausgeschrieben . Es werden große
Summen bezahlt , und wer es gescheit anfängt , kann dabei

einen guten Schnitt machen . Alle schriftlichen Offerten gehen
durch meine Hand und ich kann im Voraus sagen , wer die

Lieferung erhalten wird ; denn das hängt nicht sowohl von
dem ab, was im Offert steht , sondern vielmehr davon , was

nicht darin steht . Bisher ist das Offert von BrazovicS das

günstigste . Er ist bereit , um Hundertvierzigtausend Gulden

die Brotlieferung zu übernehmen , und verspricht dem „be -
treffenden " Personal zwanziatausend Gulden . "

„ Was sagst Du : dem betreffenden Personal ? "

„Stelle Dich doch nicht so dumm . Es ist nur in der

Ordnung , daß , wer eine so große Lieferung erhält , Dem -

jenigen einen Douceur giebt , der sie ihm verschafft . Das ist
immer so gewesen , seitdem die Welt steht . Wovon sollten
wir sonst leben ? Du weißt das alles recht gut . "

„ Ja wohl . Nur daß ich für meine Person es noch
nicht versucht habe . "

„Thöricht genug . Du verbrennst Dir die Finger für
andere Leute, während Du die Kastanien Dir selber aus dem

Feuer hervorholen könntest , wenn Du doch weißt , wie man

es anzustellen hat . Reiche jetzt ein Offert ein , in welchem
Du die Lieferung um Hundertdreißigtausend Gulden über -

nimmst , und den „Betreffenden " versprich dreißigtausend
Gulden Gewinnantheil . "

„ Das kann ich ans mehr als einem Grunde nicht thun .
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ein ioglichä örgan/bai jebö * von 3 % �
ward , die auch einen Gymuasialprofessor seiner Prsp� , % m - " "

wegen des Amts entsetzte . , w 5

awßjfena
Punkte seines Programms entnehmen , um dieselben % stricsl ™*
abgeschwächt und verwässert der Masse zu bieten . 3» ' i ß # ,
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% und v.

letzten Jahren ist das Elend des Volkes riesig „
hat in der Bauernrevolte seinen Ausdruck gefunden .
Situation gegenüber forderten die sozialistischen Abg « r ° Wnistftisii "
daß die Staatsdomänen den einzelnen Gemeinden und . . 9 " �

mehr ganzen Gemeindeverbänden zur gemeinsamen 4% ':, (rfi ' v,
schaftung übergeben würden . Statt dieser Forderung 0 %, doppelt
Antrag der Radikalen durch , die einzelnen Bauern erh . d di

kleine Bodenfleckchen , und so wird in kurzer Zeit nnedcr r ™'
beim Alten fein. Der Kleinbetrieb ist der Konkurrenj

'

Großbetriebes nicht gewachsen und fo wird in � : > Ichr
ganz vernichtet und von letiterein . . . . .sss,Jahren der erstere

gesaugt sein .
Das Heilmittel besteht nur in Ueberführung

in Genossenschaftsbesitz .
Auch unter den industriellen Arbeitern zeigt siw si

letztere»'

des

wachen des Klassenbewußtseins . Die Streiks der TyPl�5| B
Sattler und Töpfer sind Zeuaniß dafür . Die Regien ?»! ! 3

zu Gunsten des Kapitals bei den Streiks intervenirt : Iffffil
Arbeiter aus Oesterreich kommen zu lassen . Die österre>��
" fr ' ' ' * '

- -
„ egen
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mehr ihre internationale Zusammengehörigkeit dem

gegenüber . j
Hunger , der Vertreter ungarischer Arbeiter , .

daß man der ungarischen Arbeiterpartei mit Unrecht
Tendenzen zum Vorwurf gemacht habe . Dieselbe »»" L
den Prinzipien des modernen Sozialismus , sei ab »
national . . •

In Ungarn wie in Oesterreich eristirt die Freiheit >
�

dem
Parier. Jeder Stuhlrichter kann nach Belieben_ _ _ _ _— kann nach Belleben �

und walten . Die Reaktion äfft der deutschen Reaktl ».
sie holt gegen die Arbeiter die ältesten Verordnungen �

Die ungarische Bewegung wird besonders von
klubs getragen , da nur in Budapest Gewerkschaften
Die Ärbeiterklubs existiren dagegen auch in den kleinen � �
und auf dem Lande . Die Arbeiterpartei Ungarns vne zp
Zeit lang den Schwanz der radikalen Partei , aber ha �
treter derselben nur der Form nach für die Arbeiter
diese gezwungen , sich auf eigene Füße zu stellen . Tie. ch�
ganda wird sehr erschwert durch die große Zahl der vm « �
Nationalitäten und Sprachen , die in Ungarn vertre ' ,j)
Trotzdem geht dieselbe vorwärts . Die Spaltungen , pi. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .. _ . . . . .ip�-SZeit
es in der Arbeiterpartei gekommen ist , haben das ileffL«
aesckadiat . Es war natbmenkia . «»in«» nälliae
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Es war nothwendig , eine völlige
»wischen der Arbeiterpartei und den Anarchisten zu
da letztere die Sache nur diskreditirten . Man
Beweise dafür , daß die Anarchisten von der
aus unterstützt wurden . Die Regierung suchte
seits die Bewegung zu ersticken , indem sie die �
Vorkämpfer maßregelte , ins Gefängniß setzte ec. D>ei ' . >

regeln hielten viele Arbeiter ab , sich an der Bewegung
theiligen . , ,

Die Preßfreiheit eristirt für die Arbeiter natuM
Die Partei strebt , die Zwangsgenossenschaften sozialistW ixS
einflussen . Die ökonomische Entwickelung führt ihr uvter ». ' ? �

Truppen zu. Die Großindustrie entwickelt sich , die n.

dustrie geht zu Grunde . Ihre Träger werden durch %
der Thatsachen zu Sozialisten . Das ungc
Proletariat steht Schulter an Schulter mit
Deutschlands und anderer Länder .

Popp aus B u d a p e st hat gleichfalls Rtanoai . jAigeity . " ' ,
die ungarischen Arbeiter auf dem internationalen K»nS s " M , )

vertreten . Im Gegensatz zu seinem Vorredner erklart � plt S)�. la

in Ungarn die Bewegung prinzipiell noch nicht W .
stehe , daß sie noch vielfach opportunistisch angehaucht Ich ,

Dem soll entgegengearbeitet werden durch Gründu»! �
guten Arbeiterpresse, oie zunächst durch 20 Geweih
organe repräsentirt werden soll . Binnen wenigen
hofft man so eine Partei zu haben , welche auf der V"

prinzipiellen Entwickelung steht . , , J
D o m e l a Nieuwe nhuis nimmt darauf

zu einem Situationsbericht über die Lage der Arbeiter
Bewegung in Holland . .

Holland steht unter der Herrschaft der Plutokras�

E&"sind
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Für ' s Erste habe ich das Reugeld nicht , welches dein

beigelegt sein muß ; dann habe ich das Kapital
erforderlich ist , um solche Quantitäten Getreide u»° �

einzukaufen ; ferner widerstrebt es mir , Bestechungen .?!

üben ; und endlich bin ich kein so schlechter Rechner , �
die Möglichkeit einzureden , mit Hundertdreißigtausend�
die übernommene Lieferung und auch noch den freu» 9 �

lichen Gewinnantheil von dreißigtausend Gulden »ei

zu können . "

( Fortsetzung folgt . )

Mus Munpk und IteK "!
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IN ucni <jcaci eines llticn - oulyes vcroorgrn , «tnv
Lire . Da während der letzten zwei Jahre im GefängN' �, aa
Diebstähle vorgekommen waren , schöpfte man Vervo��
Gammella , und derselbe wurde wieder vor Genfl W *
Dort behauptete nun der Sträfling , er hätte sich d" (i' j
den sieben Jahren der Gefangenschaft erspart , indem

zugewiesene Kost ( als Privatdiener eines Gefangn �
wurde er von dem letzteren beköstigt ) an sewe

-

geführten verkauft und für • dieselben auch SA
schädigmiß allerlei Arbeiten verrichtet habe . Auf die

es Vorsitzenden , ob es ihm denn nicht bekannl��
Sträflinge kein Geld besitzen�dürfen , enthüllte� der�lnö ,

öhniWlachelnbrfolgmbVs Bild von dm Zuftäuben�f
ause zu Parma : Die Sträflinge stünden mit der - , Ä

durch eine Anzahl bestochener Wachen in fortwahren
kehr und seien stets mit Geld versehen ; mit Ge ' ..schhst!!
sich alle möglichen Erleichterungen verschaffen . Dreoi
an der Tagesordnung . Ein Soldat sei sogar dave� M
worden , als er Einrichtungsstücke aus dem Gesang
tragen habe ; Tags darauf habe er sich vergiftet ; ew

�
todtgeschwiegen worden sei . Die Zeugen — unter
der seit wenigen Tagen eingesetzte Direktor G> »
mußten dies alles zugeben und anerkennen , „datz



datirt � ©timmrcd�t und ohne Einfluh auf den Staat .

« WW
, 1 mmlungs - und Assoziationsfreiheit ist zwar gesetzli

cnmß

- selben ®�3in »rieslnnh�l �2 ' I im ganzen Lande lächerlich niedrig ,
bieten - 3 "

i � �
3 bem fruchtbarsten Theil von Holland , beträgt er

g gestiege» � is . für Hftunbtge Arbeit und im Winter sogar nur
'

Aiiihe unh 5 Sweating - und Trucksystem steht in vollster

D % verschiedenen Orten große Straßen «
de« Unzufriedenen , >die forderten , man solle
frei au ». .?-! ��lgstens gestatten , über seinen geringen Lohn
�ppelt tinh k "c x �»beit der Frauen und Kinder wird

>efunden.
n Abgeord
anden und

ssamen
rderung .

grsA

� rotere »

sSSW
e Regier
rvenirt : %
) ie österr «

sei als -

äJ
m Reaktl -uI
ebnung « " ü

i
SA
' "Man hjZ
m der W

« S
Bewegung «

Jv""
� Mon Jeit Fechmt �an,

nrethpif , nrlat . Er macht den ausgiebigsten Gebrauch von

»uSjubx»,� Industrie , d. h. dem Recht , den Schwächeren
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ochut der sozwliftifchenkm u. . ' —

3m Bewegung , allein sie ist kampfvereit .

- <uoa' d o. ; ", — ' » » un vollzogen . Das Volk der Bauern hat
??i>en de? » Nation von Eisen besiegt , die Holländer

MRmtdia ? holländischen Proletariats hat sich bereits eine

:
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Leihen und dem alten Wahlspruch OranienS

dMismu- i i, Y mit dem Wort : „ Wir halten fest ! " für den
0l § zum letzten eintreten .
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d��ag be"«»� Gange . Für die Tagung 1888/89 ist der

Um her Rejx�üch zum 22 . November 1388 einberufen wor -
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liu�t

ÄÄ
10 Gewttls
weniges

uf der

' Arbeiter

itt ganz wohl

lches dein .

Kapital u' ch�
treide »u» �
Mung�L

M

übertrieben habe . " Der letztere wurde denn

Prozeh kp
on Beweisen freigesprochen . Jetzt steht ein

>" ssee " n°°r - ' » welchem zahlreiche Beamte des „sidelen

.3) �epiiii» ° Jßorma die Angeklagten sein werden .

. üch »T,t �*4*» Unter dem Titel veröffentlicht die
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jugendliche Liebhaberin einer Pro -
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übliche Maß übersteigen , als das
einen ungewöhnlichen Umfang zeigte ,

venn . ,�me zarte Aufmerksamkeit ihres neuen
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der Reichstag auch für feine Tagung 1889/90 in der zweiten

Hälfte des November zusammentreten und noch vor Ablauf

seines Mandats — 21 . Februar — die Berathungen über den

Etat beenden . "

Der deutsche Kundesrath wird sich laut offiziöser Mel -

dung nach der Wiederaufnahme seiner Plenarberathungen als -

bald auch mit der Novelle zum Krankenkassengesetze beschäf -

tigen .

Zur „ Schweiierfragr " liegen heut wiederum mehrere

Meldungen vor . Zunächst sollen die noch immer in aus -

wärtigen Blättern verbreiteten Mittheilungen über besondere

Zoll - und Paßmaßregcln an der deutsch-schweizerilchen Grenze
jetzt in keiner Weise mehr zutreffend sein. In den größeren

Gasthöfen der ganzen Schweiz befinden sich der „ Köln . Ztg . "

zusolge Bekanntmachungen des Hotels „ Zum baierischen Hof "
in Lindau , worin es heißt : „ Die Angabe , daß den Reisenden
an der Grenze ein Haß abverlangt werde und daß dieselben
einer Zollrevision unterzogen würden , ist vollkommen unrichtig ,
ein Paßzwang ist und war nie eingeführt . Die Gepäckrevision

ist nur in den Tagen des 9. , 10. und 11. Juli eine ftrenacre

gewesen , wird aber seitdem in der gewohnten koulanten Weise
geübt . " Die strengere Gepäckrevision wird also zugegeben , be -

kanntlich wurde von einigen allezeit dienstbereiten Berliner

Blättern jede Aenderung in der Handhabung der Zollrevision

an der Schweizer Grenze abgeleugnet .

M eitere Denunziationen . Zu dem Pariser Arbeiter -

kongreß bemerkt die „ Konservative Korrespondenz " : „ Wenn

einer der vielen Kongresse , welche während des AuSstellungs -
jahreS in Paris tagten , zeitgemäß genannt zu werden verdient ,

so war es dieser Sozialistenkongreß . Er bildete einen würdigen
Bestandtheil der Zentenarfeier der „ großen Revolution " ; denn

es waren lauter Revolutionäre , welche dort tagten , Leute ,

welche nichts sehnlicher wünschten , als ein neues 1789 , um

dann ganz genau so zu „herrschen " , wie es während der

Schreckensherrschaft geschah. Man beachte , daß das , was aus

dem „Arbeiter " - Kongreß berichtet wird , nur die Verhandlungen
in offener Sitzung anbetrifft ; man beachte , daß diese Be -

richte die deutlichsten Hinweise auf die bisher noch verschleiert

gehaltenen Ziele der sozialdemokratischen Bewegung brachten .

Wenn also ein den Umsturz vorbereitender internationaler Kon -

greß schon in offener Sitzung auf die Entscheidungsstunde

hinweist , zu der sie alle gerüstet, auf welche alle Hoffnungen
der Proletarier gerichtet seien , wenn also schon im Allgemeinen

auf einen gewissen Mobilmachungsplan gegen die bestehende

Gesellschaftsordnung hingedeutet wurde , welche Details

mögen in den geheimen Unterredungen der Häupter dieser
revolutionären Bewegung verhandelt worden sein ! " — Hu , hu !

Krieche ins Mauseloch , Bourgeoisie ; das rothe Gespenst steht
vor der . Thür und will dir den Hals umdrehen !

Auch ei « Empfang . Drei vom Pariser Kongreß heim -
kehrende Deutsche Delegirte wurden am Donnerstag Vor -

mittag in Aachen beim Verlaffen der Eisenbahn von der

Polizei empfangen , ihre Personalien festgestellt und ihre Sachen
untersucht . Man hatte hierzu einen Zollbeamten zur Ver -

fügung , der sehr eiftig war und doch nichts fand . Ein Protest

gegen die nochmalige Revision , da eine solche bereits an der

Grenze stattgefunden , nützte natürlich nichts . Schon an der

belgisch - deutschen Grenze hatte sich ein Kriminalbeamter als

Begleiter ins Koupee gesetzt , um auf der nächsten Station

jedenfalls Meldung zu machen . Die drei Reisenden , die sich
einige Stunden in Aachen aufgehalten , wurden von der Polizei
aufs Schärfste bewacht , sie folgten ihnen in alle Straßen und
Lokale , die sie betraten und bei der Abfahrt hatten sich auf
dem Bahnhof fünf Polizisten eingefunden ! Den aus
dem Lande der „ Wilden " Heimkehrenden sollten wohl sofort
die Vorzüge des zahmen Deutschland klar gemacht werden !

Zur Arbeitrrfchutzgefetzgrbung läßt sich die „ Post "
dahin aus , daß die ablehnende Haltung der deutschen Regie -
runa in dieser Frage damit zu begründen sei , daß man zuerst
die Arbeiterversicherungsgesetze habe durchbringen müssen . Auch
jetzt werde man ein überstürztes Vorgehen nicht erwarten können .
Es werde schon viel gewonnen sein , „ wenn in der nächsten
Session auch nur eine Verständigung zwischen den verbündeten

Regierungen und dem Reichstage oarüber erzielt wird , was man
will und ivas zunächst erreichbar ist . Der bisherige Zustand
fortwährender zerfahrener Anläufe von der einen Seite und

einfacher Ablehnung von der anderen ist in der That uner -

auicklich und auf die Dauer nicht möglich . " Wir dächten, der

Reichstag hätte sich deutlich genug ausgesprochen über das ,
was er will . Die „ zerfahrenen Anläufe " werden mithin auf
einer anderen als der von der „ Post " angedeuteten Seite zu
suchen sein . Darin allerdings dürfte der politisch aufgeklärte
Theil der deutschen Nation mit der „ Post " übereinstimmen ,
daß eine einfache Ablehnung der Lösung der Frage auf die
Dauer nicht möglich sei . Und so dürfte sich die Sache auch
hier wieder so darstellen , daß die Macher der Sozialpolitik
wiederum die Geschobenen sind , nicht aber die Schieber , als

welche sie sich hinzustellen belieben .

Keftechungsgeschichten im deutschen Heere . Aus
Dresden wird gemeldet , dort sei ein königlicher Musik -
d i r e k t o r am Mittwoch auf offener Straße verhaftet worden ,
als er sich in feine Wohnung begeben wollte . Es handelt sich
dabei um Provisionen beim Einkauf der Musikinstrumente .
Noch gegen zwei andere Musikdirektoren soll dem Vernehmen
nach eine ähnliche Untersuchung eingeleitet sein . — Zu der

Kieler Bestechungsangelegenheit wird dem „ Ber -
liner Tageblatt " aus Bremen berichtet , daß die Angelegenheit
auch dortige Kreise in Mitleidenschaft ziehe. Ein dortiger
Kaufmann , der seiner Zeit auch bei der/famosen Karnepura -
Lieferung betheiligt war , ist schon seit Wochen aus Bremen

verschwunden . Bisher gingen nur vage Gerüchte , die nun aber

einen festeren Kern annehmen . Wie verlautet , soll dieser Herr

gelegentlich einer Teakholz - Lieferung für die kaiserliche Marine -

venvaltung einige Beamte darum angegangen sein , die ver -

schloffen eingelieferten SubmissionS- Offerten seiner Konkurrenten

vor dem amtlichen Eröffnungstermin in Augenschein zu nehmen
und ihm von der Höhe der Forderungen Mittheilung zu
machen , so daß es ihm möglich wäre , alle Mitbewerber zu
unterbieten . — Nach der „ Köln . Ztg . " ist nun auch ein reicher
Grobkaufmann in Minden , dem seit Jahren bedeutende Liefe -

rungen für die Marinestationcn Kiel und Wilhelmshaven über -

tragen waren , in Haft genommen und nach Berlin ins Unter -

suchungSgefängniß abgeliefert worden .

Fremde Kergleute versuchen , wie aus Anzeigen in

schlesischen Blättern hervorgeht , die Zechenverwaltungen in

Rheinland - Westfalen heranzuziehen . Die Führer der Bergleute
haben dem gegenüber beschloffen , in den schlesischen Blattern

Gegeninserate zu veröffentlichen , in denen den dortigen Berg -
leuten von einem Zuzug nach Westfalen abgerathen wird . Die
Dortmunder „ Tremonia " bemerkt zu dem Vorgang , Hunderte
von Bergleute laufen hier von Zeche zu Zeche , von einem in -
dustriellen Werke zum andern , erbieten sich , als einfache Tage -
löhner zu arbeiten und werden abgewiesen , und gleichzeitig
sendet man Agenten aus zur Anwerbung fremder Bergleute .
Das sind schöne Friedensschalmeien !

Au » den Kohlendistrikte « wird gemeldet , daß auf der

Zeche „ Dahl b u s ch " im Gelsenkirchener Revier am Freitag
früh der Rest der streikenden Arbeiter zurMorgenschicht wieder
angefahren ist und daß der Streik damit dort sein Ende er -
reicht hat , leider , ohne Erfolg gehabt zu haben . — Für das
Saargebiet ist nunmehr auch, wie in den schlesischen und
anderen Distrikten eine Untersuchungskommission
behufs Prüfung der Beschwerden der Bergleute zusammenge-
treten .

Die Maßregelungen der Grubenarbetter seitens der
Grubenverwaltungen bringen Eines zu Wege , was
bisher zu Wege ßu bringen nicht , oder doch recht unvollständig
gelungen war , nämlich eine Stärkung des Selb st be -
w u ß t s e i n s der Grubenarbeiter . Hier ein Beleg davon :
Der Dirigent der Grube „Friedrichsthal " im Saargebiet und
dessen Angestellte verfuhren gegen die Bergleute derart , daß die
„ St . Johanner Ztg . " sich veranlaßt sah , den Arbeitern beizu -
springen und jenen Herren ein buntes Sündenregister vorzu -
halten . In Bezug darauf heißt es nun in einer Zufchrist
„ Von der Saar " in der „ Franks . Zeitung " : „Inzwischen sind
die Bergleute eiftig bemüht , sich fester , als bislang geschehen ,
zusammenzuschließen und ihren Rechtsschutzverein , dessen Sta -
tuten von der kgl . Regierung in Trier genehmigt find , weiter
auszubilden . An verschiedenen Orten wurden in den letzten
Tagen Versammlungen gehalten , die sich mit der Bildung
dieses Vereins beschäftigten . In den kartellfreund -
lichen Kreisen unseres Reviers sieht man nicht ohne Sorge
der nächsten ReichZtagSwahl entgegen ; man befürchtet , daß der
Wahlkreis dem Kartell verloren gehen und durch einen unab -
hängigen Arbeiter vertreten werde . " — Die Arbeiter wollen
also nicht länger Stimmvieh für die Kartellbrllder sein : ihr
Selbstbewußtsein regt sich , sie wollen ihre staatsbürgerlichen
Rechte nach fteiem Ennessm ausüben . Dazu wird man ihnen
nur Glück wünschen können . Das Verdienst , dies zu Wege
gebracht zu haben , aber gebührt den Grubenverwaltungen und
deren Maßregelungen .

Die Schraube ohne Ende soll wieder einmal ange -
zogen werden . In einem anscheinend inspirirten Artikel kün -
digen die „ Hamb . Nachr . " eine Vermehrung der Feldartillerieals bevorstehend an , und zwar im Hinblick auf die angebliche
Ueberlegenheit der französischen Feldartillcrie . Dem nächsten
Reichstage würde eine darauf bezügliche Vorlage zugehen .
Es käme besonders , so heißt es in dem Blatte , auf die Einrich -
tung neuer Stäbe , sowie auf die V e r m e h r u n g d e r O f f l -
z i e r st e l l e n und der Batterien an .

Die Kaalsperre scheint jetzt auch im Rheinisch - West -
fälischen Kohlenbezirk gegen die Bergleute angewendet zu wer -
den . Nach der „ Barmer Zeitung " kann die auf den nächsten
Sonntag angekündigte Delegirtenversammlung nicht stattfinden ,
weil die Delegirten daselbst keinen Saal bekommen können .
In Folge dessen soll die Versammlung in Gelsenkirchen abge -
halten werden .

Meltausstrllung in Uew - Uork . Die New - Porker
Handelskammer faßte am Dienstag einen Beschluß zu Gunstm
der Abhaltung einer Weltausstellung in New - Pork im Jahre
1892 und wählte eine Kommission , welche mit anderen ge -
eigneten Persönlichkeiten zur Förderung dieses Vorhabens in
Verbindung treten soll .

Gesterr - tch - Ungar « .
AuS Graz wird berichtet : In Sagor streiken sämmt -

liche 1400 Kohlen arbeiter der Trifailer Kohlenberg -
Werksgesellschaft , sie fordern eine achstündige Arbeitszeit und
Lohnerhöhung .

Unter denAuSständigen in Jägerndorf herrscht
größtes Elend . Die Blatteni sind seuchenartig aufgetreten .
400 Arbeitslose , die bei den preußischen Landrathsämtern
wegen Überschreitung der Grenze vorstellig geworden , sind ab -
gewiesen worden .

Großbritannie « .
Unterhaus . Berathung der Apanagen - Vor -

läge . Morley kündigte für nächsten Montag die Einbringung
eines Antrages an , in welchem erklärt wird , daß das Haus nicht
geneigt fei , die Lasten des Volkes für Apanagen zu vermehren
ohne die Versicherung, daß keine weiteren Apanagen gefordert
werden sollen . Hierauf wurde die Berathung über den Antrag
Labouchdres zu Ende geführt , welcher besagt , daß die zur Ver «
fügung der Königin und der - übrigen Mitglieder der könig -
lichen Familie stehenden Gelder ohne weitere Anforderungen
an die Steuerzahler ausreichend seien . Der Antrag wurde mit
389 gegen 116 Stimmen abgelehnt .

Frankreich .
Gegen die Ueberführung der st erblichen Reste

von Latour d ' Auvergne nach dem Pantheon ist von
den Nachkommen des Generals bei der französischen Regierung
Protest erhoben worden mit dem Hinweis , daß eS für einen
bescheidenen Helden wie Latour d' Auvergne keine Grabstätte
gebe, welche dem Schlachtfelde , auf dem er gefallen , vorzu -

�"�Die Kandidatur BoulangerS für die General -
rathswahlen ist in 92 Bezirken aufgestellt worden .

Im Prozeß Boulanger wird em gewisser Buret
als einer der Hauptzeugen gegen den General genannt . Bei
Buret hatte man jene Papiere mit Beschlag belegt , welche vor -
nehmlich als Beweismittel gegen Boulanger dienen sollen .
Buret , der ftllhere Zuchthäusler , richtet nun im „ Martin "
einen offenen Brief an den General , worin er sagt , Minister
Granet habe ihn Boulanger vorgestellt . Seit 1882 habe Bou¬
langer ihn damit beauftragt , in den Journalen darzuthun , was er ,
der General , für ein guter Minister wäre . „ Mehr als hundert
Briefe beweisen , daß ich Ihnen " , schreibt Buret , „ treu und er -
geben gedient habe . Ich habe Sie Herrn Constans , als
er ein Ministerium bilden sollte , vorgestellt . Als die Briefe
von Ihnen an den Herzog von Aumale veröffentlicht worden ,
schrieb ich in Ihrem Namen an den Prinzen Jerome Napoleon ,
dessen Sohne ich Dienste leistete , er solle nicht die Bersiche-
rungen der Treue publiziren , die Sie ( Boulanger ) brieflich an
ihn gerichtet hatten . Sie beauftragten mich auch, mit allen
Mitteln dahin zu wirken , daß Sie das Kommando in Tong -
king erhalten . Sie führten eine Polemik gegen den Komman -
danten General Millot und versicherten , die in China befind -
lichen ftanzäsischen Truppen genügten dazu, um China zu er -
obern . Als Ihnen dieses Kommando nicht bewilligt wurde ,
versicherten Sie , daß Sie sich darüber trösten würden . Sie
wollten dann die Annexion und sagten : „ Wenn man mich
nicht handeln läßt , geschieht es , weil Freycinet ein Schwächling
ist . " Das Alles findet sich in Ihren Briefen . Sie haben mir
viele Versprechungen gemacht seit unseren mißglückten Äffären ,
betreffend den Kaffee , die Epauletten u. s. w. Hunderte Mal
haben Sie bei mir dinirt . " — Weiter veröffentlicht Buret in
demselben Blatte dann noch sechs Briefe aus der Zeit , als Bou -
langer Kriegsminister war , welche alle in sehr herzlichem Tone
gehalten sind und sich auf Begünstigungen beziehen , die er fiir
von Buret protegirte Soldaten oder Rekruten bewirken wolle .
— Boulanger hatte bekanntlich in Abrede gestellt , Buret näher
zu kennen .

ItaUe « .
Der „ Agenzia Stefani " wird aus Coni gemeldet : Am

22 . d. M. verhaftete ein Sicherheitsbeamter einen Fremden ,
welcher sich durch sein Benehmen verdächtig gen , acht hatte . Bei
dem Verhafteten wurden drei italienische topographische Karten ,
sowie Aufzeichnungen über italienische Grenzforts gefunden . —
Bei seiner Vernehmung gab der Fremde an , daß er einem
ftanzöfischen Alpenklub angehöre , und daß die erwähnten Auf -
zeichnungen von ihm herrühren . Die eingeleitete Untersuchung
hat ergeben , daß der Verhaftete Beziehungen zu ftanzöfischen
Grenzkommissaren hatte ( - ) . Auch ist Grund zu der Annahme
vorhanden , daß der Verhaftete ein Lieutenant im 24 . fran¬
zösischen Chasseur - Regiment ist . — Vermuthlich handelt es sich
um einen Unschuldigen , der der leidigen Spionenfurcht zum
Opfer gefallen ist .



Theater .
Sonntag , den 28 . Jul�i .

» r « r « Theater . Martha .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

K�teaAtanre - Theater . Gefährliche Mädchen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Frwvrteh » WUHelm städtische » Theater .
Orpheus .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Zstttaria - Theater . Die Kmber des Kapitan

Grant .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Passase 1 Cr .

MeU« r » steltnilg

S M. — 10 A.
aiser - Panorama .

In dieser Woche :
Ue « ! ZweiterCycl . : htariftr
Uang . Erste Reise durch die male -

rische französische Schwei ? .

»etse Sr . Mai . Schiff Hertha .
Eine Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf . Abonn .

8 Reisen 1 M.

F. Metsch s . T" « Äfr « .
Der erste neue Lehrkursus in der Saison be -

ginnt f. Damen u. Herren Sonntag , d. 4. August ,
Rachin. 4 Uhr . Meld . Adalbertstr . 93 u. beim

Beginn des Unterrichts . 775

Meinen werthen Freunden und Bekannten

zur Nachricht , daß ich hier ein
Weiss - und Bairisch - Bier - Lokal

eröffnet habe . [ 844

_ Julius Winkler , Dicffenbachstr . 28 .

Empfehle allen Freunden u. Bekannten mein
Weiss - und Bairisch - Bier - Lokal .

ftftn Qrthr >l Frankfurter - Allee - u.
825 ] FUllll , Möglinerstrahe - Ecke .

Himbeersaft
? « Limonadr «

dick eingekocht a Liter - Fl . ercL . . 1,25
Iugbrrliqneur ( Specialität ) . . 90
Herl . Getreide - Kümmet ( unüber¬

trefflich )

. . . . . . . . .
90

Alter Vordkanjer

. . . . . .
75

empfiehlt die Grost - Destillation von

ZaeWau & Hell ,
K- phi - nstraS - | lr . 13 .

GeschäftSschluß :
Abds . 8 Uhr , Sonntags Mitt . 1 Uhr .

Cigarren « nd Tabak [ 200

Lindemann , Heimstraß - 37 .

- Sv

Am
KSnigsthor .

Täglich : Theater - und

S]itti >iMell-V«Wiiiili .
Mr . Goretti , Mist Blanche , Mist « dela
u. Victoria , Mist Sülvia u. Mr . Köhlrh ,
Familie Andersen . Gcschw . Mohrmann »

Maeon k .

« « tet 80 Pf.
Im neuen grosten Saaie Ball .

6. Kriegjstticaeck .
Zum Schluß : veschiestnng von Metz und Schlacht bei Noisiville . Unter Mitwirkung von

160 Personen . _

Weimann ' s Volks - Garten .
L Eingang : Badstraße 56 . Gesundbrunnen . 2. Eingang : Pankstraße 25 .

eÄ : Große KpeMMeU' NorflMng und Wllttar - Conzert.
Kest - igung des 80 Fuß hohe » Thurm teils . Mr . F . Käser « nd Miß Helene .
Dediit der Miß Athene ( Gr . Luftpotpourri ) . Letztes Auftr . d. engl . Dressurkiinstl . Malton .

Ansang 4 Uhr . Eiectrische Erleuchtung . Entree 25 Pf .

Kmmerftfl des berliner KteUmolyer - Gmerks.
WWW Groste Gala - Vorstrllung aller Künstler . Ext ra - Milttär - Concert . Ball , mm

Gr. Kmmeistjl der Kerl. Mer - Imiig „Comstdi »" .
Mittwoch , 31 . Juli : Wiederholung des Erntefestes nach märkischer Sitte . 861

Kersschl - ßbr «»«»! TTTplf K a s » « t , ai d e .

fttitr , Jsnttii : Ii WUw VVelU »tutf , SmOj :

MilitSr - Doppel Coneert

Klondiu . Fisch , »euschrn . KÄS
DlnuS - Truvpc . Gymnastiker . Mist Welda , Luftreck . Gebr . Lockfort , dreifachen Reck .

Hau San , musik . ExcentricS . Towers , Pantomime .

Monstre Feuerwerk in 3 Abtheilungen .
Bad champfitre . KaffeekQche . Circus . Rutschbahn . Lachkabinet .

«nttCE 25 W. In dm filtnltn 20 M.
— Montag ; Extra - Vorstellung . Klondin , Fischmenschen etc . = = -

Entree 25 Pf . , vorher 20 Pf . , Kinder frei . _

244 ]

Spiegel « nd Polster - Maaren .
reelle Maare ? « solide « Preisen . Ganze Ausstattungen in Mahagoni

7 und Nußbaum ; Kücheumobei in großer Auswahl empfiehlt

Franx Tutxauer ,
° " - - - - - - - - - -S O. , Köpnickerstraße Ur . 34 ,

nahe der Kopnicker Brücke .

Roh Tabak !
Große Auswahl in allen in - und ausländischen Rohtabaken enipfiehlt zu de « billigsten

Preise » _ _ 642

Ernst Forster ,
C. , Rosenthaler - Strasse 16 | 17 .

Die seit 1877 bestehende , weitbekannte

Uhrenfabrik von Max Busse

157 Invalidensftrasse 157 , neben der Markthalle ,

verkauft jetzt aümmtliche Uhren zu bedeutend herabgesetzten
Preisen .

Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet Grosse Abschlüsse mit

Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten ermöglichen derselben Firma den

Verkauf von . . . . .
Gold - , Silber - , Granaten - und Korallemvaaren

zu fabelhaft billigen Preisen . [ 47
Specialität ■ Ringe .

Reparaturen an Uhren und Geldsachen werden auf das Gewissen¬

hafteste ausgeführt

Wöbet - , Kptegel - und Polsterwaaren - Wagazt «
von

Jüliam Äpelt , Sebastianftraße 27 -
Ueelle Maare . Prompte Krdiennng .

- 28 .
] 372

Große öffentliche Versammlung

am Montag , den 29 . Juli , �
Abends 81- Uhr , in den Bürgersälen , Dresdeucrstraße �

TageS - Ordnung :
Kerichterstattung vom internationalen Arbeiter¬

in Paris . Referent Tff . Glocke .
Um zahlreichen Besuch bittet „

820 Der Einberufer : A. Apel , Steglitzerstrap

gf kit' ",

Duldung m

Wh ?
mürbe
unaus

berliner Wnliergesellm Verkanll.
Montag , d. 29 . Juli , in Kobbert ' s Salon , Meiustraße Uk.

WM " Versammlung . " MW J
TageS - Ordnung : imWi * " " " " -

1. Geschäftliches . 2. Verschiedenes . 3. Vortrag des Herrn O. Thierbach über : W | � wLA- ®'
und Innung . 4. Diskussion .

_
Jeder Wirker ist freundlichst eingeladen . _ _ _% Sieattinni� '

Große öffentl . Schneider - Persamml� ß

FKid

Abends 8'
am Montag , den 29 . Juli ,
Uhr , Andreaestraße 26 bei Bolzmann -

Tages - Ordnung : « am,
I . Der Hamburger Schneiderstreik und was sollen die Schneider davon lernen .

Der Einbetws5
Kollege Steinmar . 2. Diskussion .

Um zahlreiches Erscheinen bittet

Grosse öffentliche Versammlung
der

Former

Papier
. Fei

Srä
A.

M

A
mam Montag , den 29 . Juli , Abends 8 % Uhr ,

Lokal , Beuthslraße 22 .

„ Tages - Ordnung :
1. Bericht über die eingegangenen Gelder für die ausgeschlossenen Former .
2. Bericht vom internationalen Atbeiterkongreß . Referent A. Körsten .
3. Verschiedenes . ,,,,1

Der Einberg

■ sK«?
S8S

teijKronengarn
.

» nd Maschinen - Näh�� e t e. ' "'

ÄWSSefr '
ist da « beste Nähgarn für Hand - und Maschinen - Näst�
in allen Nummer » garantirt volles Maas
andere Garn , näht infolge seiner Geschmeidigi

system gleich gut .

. . .
� >

- . " dui

Schutzmarke .
Schwarzes Kronengarn .

verändert seine Farbe nie .

Weißes Kronengarn
Man achte auf die « ebrnstehenbe Schutzmarke , gaa

In allen soliden Geschäften der Branche fä # :

# -

' aab " � �

Aoh- Haöak .
Sumatra in jeder Preislage van 115 — 550 Pf . , Jawag SraGils

Barmen , Domingo , Seedteaf ,
■ Pfälzer , Elsasser Rabut . am

Stotfenc gechste Mäkler tüiilngc.
H Verholz ,

tu

K
W

Kerlin N. , Krnnnenstr .

Kei der Inuentur zurRgesetzte

�eppiche
mit ge -
ringen
Webe -
seh lern

) felten billig ! Donble -
Krüffel - Teppiche , 2 Meter
groß , Stück 6 M. Herrliche

Kalon - Tepviche Stück 12, 15, 20 bis
100 M. Vollständig sehiersreie Teppiche
von 10 bis 150 M. Wollattas - Ktepp -

decke « imit . , v. 7 ) bis 13 M.

G ardinen
zu Fabrikpreisen auch an Pri -
vate , jedoch nur in Stücken
von 33 Metern in engl .

Tüll , per Stück von 10 — 30 Mark , ttt
Damastzwirn per Stück von 9 — 13 Mark ,
sowie in abgepaßten Fenstern und Stores ,

500 Muster stets oorräthig ! 1

Mein Maaren Katalog
130 Seite « stark ( reich illnstrirt ) ,

gratis « nd franko .

kardinen - M TtWich - Mrik
Emil Lefevre , |

GranienNratze 158 ,
zwischen Moritzplatz und Oranienbrücke . I

Kersandt « nter Nachnahme .

8ö ! Wl n. Foisterj
Emil

Brunnenstr . 28, � • >
Thellz . nach Ueb

Sk « " «Di
S�otr
Iten

Aiidemigeillj
Jerusaleoe�

Nr . 56 , ßof f

Reiche Auswahl
billigst , auch Theilz�V

>

>

Jede Mjgca. �. zutn
zu repartren und zu reMg� %lttt %

Lbet mir unter reeller , schrtsi

' ""iÄ. ' -k-o-K
Kleine Reparaturen billiger

K fililtt , pari . ,ma

W
' »b

' e°ffe :
in

tünh .
des

Lich

ch'
en gros

Guirlanden von 15 Pf. au . Groo�

Homöopath . Klinik %
Geschlechts - , Frauenkrankheiten . tM —

glieder Ermäßigung . Dr . Hoescn » ,

ltraße 27 , 8 - 10 , 5 - 7 Uhr .

«erantwortlicher Redakteur : U. « r - nhei « m Berlin . Druck und Verlag von Mo » » adtng in Berlin SW _ Beuihstraße 2. stier, « - in «
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»
den Leichtsinn Im Umgehen mit Petro -

@ä # # #
� RUch « U Uerbr - tt - v » - « Krankheiten . mi " " Jqrnbt - - - - -"" ~
� Evikn, ». » � Nr . 172 dieser Zeitung findet sich unter

Vdj bip ns! . �lieber die Gefahr der Verbreitung des Typhus
Mq, . »�"OMenfdjQftsmolfereien " eine der „ Hann , land - und

& in h«. Mlnominene 9! oli ; , in welcher mitgctheilt wird ,
von Lingen , durch die Milch eines Bauern -

■®nfWt x. "I dessen Hause der Typhus herrschte , die penannte

Zz»is . Ä die Milch , in welche vermuthlich auf

�° n«er ». Idphusbazillen hineingelangt "

NWNZS «

. . . . . . .

irgend
waren , auf die

. en worden sei . Wenn nun dieser
Krankheiten des Men

-Niih-�j
>rer «lS >,

bleiche
iffen .

käilßj

» �urch bi / oii�ert, dah Krankheiten oes wen -

fahr b«. vi t
Vinter verbreitet werden können , so ist

l ' . «» b. . "? �� ertragung von thierischen Krank -

%t �, 5$ die Mi ich "doch noch eine bei weitem

Achten K, . �v kann man sich nach den in neuerer Zeit ge -
r %uiia . , . t °achtungcti und Versuchen nicht länger der Ueber -
' ° ' °fcrd,Ml ' ehkn, � �

MM
und beim <w„

daß durch den Genuß von Milch tuber -

?? die Menschen die Schwindsucht hervorgerufen wird
. V��nDcif hi<»f<»r iff um fn ♦rrtiirtrrpr . nfß

% rmnnen nicpi einmal ocm ouir �ijiciuiai ,

1» Bot bZT Laien möglich ist . Es kann daher nicht

/nuß von Milch in rohem , ungekochtem Zu-

fottb Wf � 5' " der jedesmaligen Verwendung vorh�?I

ra sil ,

äSSai
vchen derselben als unbedingt nölhig hergestellt

der Notiz in Nr . 172 geschieht .

. aber nicht nur der Tuberkulose , sondern
vnderm Krankheit wegen geboten , wie folgender
welchtn Dr . Paul Vieth der „ Milchzeitung " mit -
" kth ist ein Deuischer , war früher Assistent des
- �r. Fleischmann an dem milchwirlhschaftlichen

oistsr,
He) ! «.

In 50 r " p�MU; iUUIl »l Uli u « m vvivvv«|
bei Laiendorf in Mecklenburg und leitet jetzt

Ä! rH immNi ? ver der größten Milchversorgungsanstalten
»>.? fde 4 dasjenige der Aylesbury Dairy Company .

�kren Slpilli" lrat zu Ende des vorigen Jahres in

��������ondonSeineScharlachcpidcmieauswelche

� wikni. i/�chdem Professor Virchow — wir wissen nicht ,

>qtich,��dertsten Male - konstatirt hat , daß der

Sü�e ?)?„ Ausstellet , der irgendwo hier in Berlin tief -

«rWwnipju- Geld sehen läßt , einer der gerissensten

Mir f ' �fissor Virchow hat konstatirt , daß die Neger

ti . tysten t ". , lfnd, wo sie im geliebten Afrika am

Ht? so fr . t �en. Die Zeitungen bemühten sich in

», in bin Eintracht , den Worten des berühmten Ge -

M sind»» Weiteste Verbreitung zu geben , wie man sie sonst

nmUnziren es gilt , die bösen Sozialdemokraten zu

k Ki »u . »die Blicke der hohen und strengen Obrigkeit

s ' ch die iy
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" 5 � SJ " ur bei den Antisemiten vor , und es konnte

authentischer Klarheit festgestellt werden ,
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man nach den obwaltenden Umständen auf den Genuß von
kranker Milch zurückführen zu müssen glaubte . Es stellte sich
denn auch heraus , daß auf einem Gute mit 90 —100 Kühen
eine mit Bläschenausschlag verbundene Eutcrkrankheit der Kühe

vorhanden war und daß gerade diejenigen Konsumenten , welche
die Milch von den betreffenden Kühen erhalten hatten , am

Scharlach erkrankt waren . Weitere Untcrsuckiungen des in den

Bläschen enthaltene » Bazillus und Ueberimpfung desselben auf
ein Kalb führten dem betreffenden Forscher zu dem Resultat ,

daß die bei dem jüngsten Kalbe auftretenden Krankheitserschei -

nungen eine außerordentlich nahe , in vielen Punkten absolute

Uebereinstimmung mit denen des Scharlach beim Menschen

zeigten . Auch die Maul - und Klauenseuche der Kühe kann

ersahrungsmäßig durch den Genuß der Milch derselben auf

Menschen übertragen werden . Man sieht hieraus also , wie

nöthig cS ist , die Milch vor dem Gebrauch aufzukochen und

durch die Siedehitze alle darin etwa enthaltenden Ansteckungs
stoffe unschädlich zu machen . Also noch einmal : D aS
Trinken von Milch , wie sie von der Kuh
k o in m t , d. h. u n a u f g e k o ch t , i st g e f ä h r l ich !

Z « dem empörenden Fall » » « Soldatenmißhand -
l « ng bringt die „ Volks - Zeitung " folgende Reminiszenz eines

Mitarbeiters :
„ Ist es möglich , daß Menschen so verroht sein sollten , aus

Grausamkeit ihren Kompagniekollegen zu mißhandeln , oder ist

es nicht vielmehr die Subordination , welche dieses bejammerns -
werthe Opfer gefordert hat ? Nur in diesem Sinne kann man

den Brief des Hauptmanns von Horn an die unglücklichen
Eltern verstehen , der von einem Tod im „ Dienst des Vater -
landes und des Königs " sprach . Denn als Lieutenant v. Neu -

mann - Cosel die Drohung hinwarf , die ganze Kompagnie könne

wegen des einen Ungehorsamen „verschliffen " werden , war es
bei dem Unteroffizier Kuwalski selbstverständlich , daß die ganze
Kompagnie für dies Wort Rache an diesem Einen nehmen
müßte — denn dergleichen geschieht schon seit undenklichen

Zeiten in der preußischen Armee .

Im unheilvollen Bruderkriege von 1866 z. B. stand der

Erzähler nachfolgender hüben Erinnerung in einem kleinen
Orte vor Prag , auf dem Rückmarsch in die Heimath begriffen ,
denn der Friede war zu Nikolsburg geschlossen . Mit welchen
Gefühlen ward dieser Marsch angetreten ? Gehörte sein Re -

giment , das brandenburgilche Füsilier - Regiment Nr . 35 , doch

zu den Ersten , welche die Grenze überschritten , und durch die

Engpässe des Böhmer Wäldes muthig schreitend , dem „ Feinde '
das Gefecht bei Münchcngrätz Lieferten , dann im Siegeslauf
bei Königgrätz den Ruhm der preußischen Waffen besiegelten .
Und jetzt , mit der schaudervollen Erinnerung an das Ver -

gangene , an Ströme von vergossenem Blut , und mit der

bangen Frage an die Zukunft : „ Was nun ? " ging ' s heim !
Der Gegenwart freute sich , wer leichtlebigen Sinnes die Feste

zu feiern verstand , wie sie fielen — d. h. wer von der Mutter ,
einem guten Onkel oder einer zärtlichen Braut dann und wann

substantielle Grüße aus der Heimath empfing — sonst war Alles

auch grau in grau ! Doch hier in diesem Nest — der Name steht in
einem alten Tagebuch , das sich nicht mehr auffinden läßt , thut
nichts zur Sache — hier also ereilte uns der Korpsbefehl ,
daß aus den Truppen wieder „ Soldaten " gemacht werden

sollten . Was waren wir bislang gewesen ? Vielleicht eine
„ Räuberbande " ? Wir wurden bald darüber aufgeklärt . Eine

Frist von acht Tagen sollte uns gewährt sein , um sämmtliche
ÄrmirungS - und MontirungSgegenftände wieder garnisonmäßig
in Stand zu bringen . Ein merkwürdiger Befehl , nachdem fast
ein Jeder von uns einzelne AilsrüstungSgegenstLnde theils in
den Schlachten , theils m den Bivonaks eingebüßt hatte , die

hier in diesem Nest unmöglich zu beschaffen waren . Nun be

gann ein Drillen , ein Exerzieren - la Nekrut , — und die Sol¬

daten , die mit „affenartiger Geschwindigkeit " bis unter die

Thare Wiens vorgedrungen waren , mußten hier in Feindes
land , unter den Augen der Ueberwundenen langsamen Schritt
üben — stundenlang — und sich dabei von den Bauem aus
lachen lassen . Endlich waren die acht Tage um — und jetzt
hieß es , vor Hauptmann M. Appell abnehmen mit Nachsehen
der Sachen . Dem prüfenden Blick des Gestrengen entging
nichts , vom obersten Rockhaken bis zur Stiefelsohle wurde alles
gemustert , diejenigen aber , an denen sein Adlerblick allerlei

Fehlendes entdeckte , mußten stundenlang mit vollständigem
Gepäck in der heißen Gluth des Mittags vor seiner Thür

was man unter einem Häuptling zu verstehen hat . Das

kann uns jedoch nicht kümmern , wir haben angesichts der

aristokratischen Abkunft der etwas ruppig aussehenden
Indianer einfach zu schweigen , unser Eintrittsgeld an der

Kasse zu deponiren , und alles schön zu finden , was uns

die Herrschaften vorzuführen geruhen . Es ist nicht unseres
Amtes , ein Urtheil über indianische Sitten und Gebräuche
abzugeben , selbst bei oberflächlichem Betrachten konnte

jedoch sofort sestgestellt werden , daß sich das Be -

tragen der Rothhäute wesentlich von dem Be -

nehmen unserer akademischen Zugend — gerade uicht

zum Vortheil der letzteren — unterscheidet . Ein alter

Häuptling , der mager ist wie ein Besenstiel und

keinen Zahn mehr sein eigen nennt , hat nicht die Hälfte von

den Narben auf dem kampferprobten Leib , wie sie der erste
beste , echt deutsche Student im Gesicht trägt . Allerdings
sollen die Indianer ihr „Tröpfchen Gift " in ihrem Heimath -
lande dazu verwenden , ihre Lanzenspitzen angenehmer zu

machen , während hier der „ Tropfen Gift " eine Kneipe ist,
in der es unmenschliche Hiebe giebt . Jedes Ländchen hat so
seine Sitten , und wenn die Indianer in unserem Gemein -

wcsen etwas wohlgelitten machen könnte , so ist eS aus -

schließlich ihre Vorliebe für unser nationales Feuerwasser .
Würde in Deutschland der indianerhafte Durst etwas mehr
Verbreitung finden , so dürfte unseren nothleidenden Schnaps -
brennern dadurch außerordentlich auf die Beine geholfen
werden . Um freilich einen merklichen Einfluß aus den

nationalen Schnapskonsum auszuüben , dazu sind die Indianer

augenblicklich leider zu wenig zahlreich erschienen , und da

sie auch in der neuen Welt nicht mehr allzu häufig vor -

kommen , so muß man immer noch mit den eingeborenen
Trinkern verlieb nehmen .

Und an diesen isi — Dank dem ganzen Zuschnitt unserer
gesellschaftlichen uno wirthschaftlichen Zustände — kein

Mangel . Geht' s nicht mehr weiter , greift man zum Strick
oder zur EchnapSflasche , der Polizeibericht erzählt dann

weiter , was geschieht. In der vorigen Woche wurde auch
die Leiche emeS Schauspielers irgendwo angeschwemmt .
Wäre es die Leiche des bekannten „unbekannten , anscheinend
dem Arbeiterstande angehörigen Mannes " gewesen — man

stehen — dann und wann erschien er im Schlafrock und der
Zigarre im Munde am Fenster , um überlegen hinabzublicken .
Endlich , nach stundenlangem Harren in Uniform lautete seine
erste Frage an die armen Sünder : „ Nun , haben Euch Eure
Kameraden schon verschlappt ? Ihr Schw�k —e. Ihr seid werth ,
daß Euch - - wer vermöchte die Schimpfworte wiederzu -
geben , die der Kehle eines Vorgesetzten bei solcher günstigen
Gelegenheit entströmen ? Das „Verschlappen " von Seiten der
Kameraden , zu dem direkt vom Hauptmann M. aufgefordert
wurde , fand indeß in diesem besonderen Falle nicht statt , denn
die Erbitterung über die erlittene achttägige Unbill war zu
groß, als daß sich willige Frohnknechte gefunden hätten . Doch
,n Luxemburg , der alten Bundesveste , da geschah es oft , daß
auf direkte Aufforderung des Vorgesetzten hin die Stnbenkame -
raben ihren „ malprobren " Kollegen über einen Stuhl legten
und schlugen , daß ihm wochenlang das Niedersitzen schwer fiel.

Das sind Bilder , die ein alter Soldat gern in die ver -
borgenste Rumpelkammer stellt , die aber plötzlich wieder auf -
leben , von selbst hervortreten und stumm und boch so beredt
auf bas neueste Opfer des alten Regimes , des blinden Gehör -
fams , der fühllosen Subordination zeigen ! "

N » n Wichtigkeit für die gewerkschaftliche «
Organisationen ist das Erkenntniß des Reichsgerichts , wel -
ches den Begriff der „ Politik " definirt und in dem Organe
des allgemeinen deutschen TapczierervercinS kürzlich mitgetheilt
ist . Die Definition des Reichsgerichts ist weiter und daher für
unpolitische Vereine gefährlicher als diejenige , von welcher das
hiesige Landgericht bisherausgegangen ist . Nach der Definition
und Judikatur deS Landgerichts sind solche Erörterungen und
Bestrebungen „politische ", welche eine Einflußnahme auf die
staatliche Gesetzgebung bezwecken . Das Eigenthllmliche ist , daß
es hiernach nicht auf den behandelten Gegenstand , sondern auf
die Tendenz der Behandlung ankommt . So würde eine Dis -
kussion über die Sonntagsarbcit politisch sein , wenn die
Thcilnehmcr sich für die ungehinderte Sonntagsarbcit erklären .
Nach dem Eingangs erwähnten ReichSgerichtserkenntniß wird
eln Verein zu einem politischen „ durch Beschäftigung mit Ver -
fassung , Verwaltung , Gesetzgebung , staatsbürgerlichen Rechten
oder internationalen Verhältnissen . " Ferner wandelt sich eine
gewerbliche Koalition in einen politischen Verein um und
unterliegt mithin den Beschränkungen des Vereins - und Ver -
sammlungsrechtes , „ sobald sie die Organe und die Thätigkeit
des Staates für sich in Anspruch nehmen " , also nicht noth -
wendig die Gesetzaebung, sondern auch schon irgend eine andere
Thätigkeit des Staates . Außerdem heißt es noch : „Nicht
lediglich die allgemeine Tendenz und das letzte Ziel , sondern
zugleich Form und Mittel der Vereinsbestrebungen entscheiden
darüber , ob sie politischen Charakter an sich tragen . " ( Immer -
hin scheint den verschiedenen Auslegungen des § 152 der Ge¬
werbeordnung hieinach ein Ende gemacht , insofern zu rein
wirthschaftlichen Zwecken Vereine in Verbindung treten dürfen .
Also z. B. zu Streiks oder zu Unterstützungen von Streiks .
Bisher stand dies nicht einmal fest . )

Aus dem sogenannten vorderen Uogelstanse de »
Zoologischen Garten » , in dessen Inneren jetzt , wie bekannt ,
passende Wohnungen für kleine Vierfüßler hergerichtet find ,
haben wir wieder eine ganze Reihe von Neuigkeiten mit -
zutheilen , die , wenn sie auch mehr zu den unscheinbaren
Zwergen als zu den prächtigen Riesen der Thierwelt gehören ,
doch die Besucher lebhaft interessiren dürften , weil sie in
anderen Gärten wenig oder gar nicht zu sehen sind . Da sind
jetzt in der unteren Käfigreihe des HauptraumeS zunächst eine
Anzahl der pllerkleinsten unter den Raubthicren , für die hinten
im ncuverjüngten kleinen Raubthicrhause die Käfige noch zu
groß und die Gitter zu weit sind . Der hübsch goldgelb ge -
sprenkelte Winkelbär mit langem Griffschwanz , ein eigenthümliches
nächtlich lebendes Baumraubthier der südamerikanischen Urwälder ;
dann mehrere Arten Ichneumonen , darunter der indische Mungos ,
der in seinem Vaterland als eifriger Mäuse - und Schlangen -
jäger viel zahm gehalten wird und an Rubin so beinahe seinen
altägyptischeu Verwandten erreicht : ferner der Grison oder der
Bandiltis , ein kleiner , flinker Strandräuber der südamerikaui -
scheu Flußufer , auffallend durch seine merkwürdige Färbung ,
helle Ober - und dunkle Unterseite , und schließlich 2 Vertreter
der sogenannten Rollmarder , langschwänziger nächtlicher Raub -
thiere aus den Tropen Asiens und Afrikas , mit hübscher Zeich -
nung des Felles , wovon der eine , ein sehr seltenes Stück , den

hätte ihn zu den Uebrigen gelegt . Aber ein Schauspieler ,
der noch dazu einen in den Kreisen der sogenannten Lebe -
welt ? bekannten Bruder hat , der auch die Bretter betritt ,
welche die Welt bedeuten — sollen . Da legte sich
die Bourgeois - Presse in ' s Mittel , ein Schauspieler —

nicht etwa , daß wir den armen Teufel nicht eben -
falls bedauerten — vor einem Schauspieler legt
sich unsere „anständige " oder „einflußreiche " Presse ,
oder wie sie sich sonst gern nennen hört , einfach auf den
Bauch , und läßt sich mit entzücktem Antlitz Fußtritte ver -

setzen. Und was hier bei dem speziellen Falle das Traurigste
ist, der eigene Bruder leistete sich auf Kosten des durch die
Roth dem Selbstmorde zugetriebenen Bruders eine kosten -
lose und recht artige Reklame . Die Sache ist zu unbe -
deutend , als daß wir unsere Leser damit behelligen sollten ,
aber sie wirst ein so angenehmes Schlaglicht auf das Ver -
hältniß der bürgerlichen Presse zum Theater - und Koulissen -
klatsch , daß wir von dem Vorkommniß wenigstens an dieser
Stelle Notiz nehmen wollten .

Ach, auch wir sind einmal von einem hiesigen Theater -
direkter gemaßregelt worden . Die Sache ist jetzt fast ein

Jahr her , die grenzenlose Wuth , in die uns der gestrenge
und allgewaltige Theatertyrann versetzt hatte , ist einiger -
maßen verraucht , so daß wir jetzt ruhig davon sprechen
können , ohne in den Verdacht zu gerathen , daß wir unS

damals , wie eS unsere Pflicht war , nicht nach Kräften ge -
ärgert hätten .

Man höre ! Wir erdreisteten unS , eine der Possen, die
aus patriotischem Stallduft und höherem Blödsinn zu -
sammengesetzt sind, nicht schön zu finden und unserer
Meinung hierüber unverhohlen Ausdruck zu geben. Natür -

lich mußte einem solch' starken Unterfangen die Strafe auf
dem Fuße folgen , — unserer Zeitung wurden die An -

nonzen entzogen , und wir nagten seit der Zeit am Hunger -
tuch. Wir frischen diese alte Geschichte nur auf , um das

sinnige Verhältniß zu beleuchten , in welchem Kritik und

Theaterdirektoren in Berlin stehen. Und diese Geschichte ist
nicht etwa Spaß , sondern wirklicher , barer
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trcffcnbtn Nomen Pardelroller erhalten hat . An diese eisten ! -

lichnr Raubthiere schlichen sich einige räuberische Beutelthicre
an : die von dem amerikanischen Farmer , wie Marder und
Wiesel von dem deutschen Landmann , bitter gehaßte Beutel -
rotte oder Opossum in 3 Arten , in der Gefangenschaft
unglaublich träge und stumpfsinnig , den ganzen Tag in einer
Ecke verschlafend ; daneben der kleine , zierlich weih gefleckte
Bcutelmarder aus Australien , und neben diesem die harmlose ,
pflanzenfressende Känguruhratte , ein ganzer Känaurrrhzwerg
mit lanaen hintern Sprungbeinen und kurzen , handartigen
Vorderpfoten . Daneben wohnen einige langhaarige Angara -
Meerschweinchen , eine besondere nach dem Muster der Angara -

Tatze künstlich herausgebildete �Zuchtvarietät ( des bekannten

putzigen kleinen Nagers , und den Schluh machen 2 Arten
Gürtelthiere , welche durch die Verschiedenheiten ihres Panzers ,
Kopses und Schwanzes zeigen , wie die unerschöpfliche Mutter
Rntur auch in ihren extremsten Gebilden immer noch der
Mannigfaltigkeit fähig bleibt .

Gin mächtiger Feuerschein stieg in der Nacht zum
Sonnabend im Osten der Stadt bald nach 12 Uhr an dem
dunklen Nachthimmel empor und lockte viel hunderte neu -
gieriger Berliner nach dem Treptower Park und nach der Ober -
spree , wo sich bald die zahlreichen Kähne , die dort vor Anker
lagen , mit Neugierigen bevölkerten , die dem Brande zusahen .
Das hart an der Spree gelegene Fabrikgebäude der Teppich -
weberei von Protzen und Sohn in Stralau war vom
Feuer ergriffen und die leicht brennbaren Fabrikmatcrialicn fand -
tm mächtige Flammen zum Himmel , anfänglich aus den
Fensterhöhlcn der oberen beiden , dritten und vierten Etage ,
bald darauf auch aus dem in Brand geratheneir Dackstuhl und
nach kurzer Zeit stürzten die Decken im Innern des Gebäudes
mit lautem Krachen ein . Der erste Feuerschein war wenige
Minuten nach 12 Uhr bemerkt worden . Bald war die Lichten -
bcrger und Stralau - Rmnmelsburger freiwillige Feuerwehr am
Platze , auch die Berliner Feuerwehr erschien mit einer Dampf -
spritze und einigen Handdruckspritzen . Von dem in Brand ge -
raihcnen Gebäude , in welchem die Druckerei und Färberei unter -
gebracht war , konnte unter den obwaltenden Umständen nichts
gerettet werden ; der Inhalt brannte aus , nur die Umfassungs -
mauern blieben stehen und möglicher Weise sind unter dem in
dm unteren Etagen aufgehäuften Schutt noch FabrikationSmate -
rialim undGeräIhvorhanden,die aber durch dm Einsturz und durch
Wasser schwer beschädigt sein dürften . Die Thätigkeit derFeuerwehr
muhte unter diesen Umständm hauptsächlich darauf gerichtet
sein , die anderen Gebäude des mgbebauten Fabrikftrundstücks
m schützen, was auch vollständig gelang . Die Gefahr eines
Weiterumsichgreifens dcS Feuers war nach einigen Stundm
beseitigt und die Berliner Feuerwehr rückte ab. Allein unter
dm eingestürzten Baumasten befanden sich noch so lebhaft
brmncnde Vorräthe , dah die Lichtenberger Feuerwehr noch am
Sonnabend bis in den Vormittag hinein mit der Ablöschung
zu thun hatte . Ueber die Entstehungsursache hat sich nichts
ermitteln lassen ; es wird vermuthet , daß das Feuer auf dem
Trockenbodm des Gebäudes zum Ausbruch kam . In der Druckerei
und Färberei , die in dem zerstörten Gebäude untergebracht
waren , beschäftigte der Fabrikbesitzer eine Anzahl von Arbeitem
und jüngeren Arbeiterinnen , die zum größten Theile und
voraussichtlich auf mehrere Tage beschäftigungslos bleiben wer -
dm . Näheres zu ermitteln , war schwierig . Unser Bericht -
erstatter , der sich an Ort und Stelle begeben hatte , wurde auf
dem Brandgrundstücke an einen Herrn gewiesen , den man als
dm Typus eines Berliner Grohindustnellcn betrachten kann .
Auf eine höfliche Anfrage erwiderte der Herr , dah er soviel mit
Agmten zu thun habe , daß ihm für Berichterstatter keine Zeit
bleche . SprachS , drehte sich um und verschwand in der nächsten
Thür ! Der Mann wurde » Herr Protzen " genannt und so sah
er auch aus . Daß der Herr Protzen viel von Agenten besucht
wurde , glauben wir ihm ; daß er mit diesen an solchem Tage
lieber verkehrt , als mit den Berichterstattern der
Presse , ist erklärlich , denn es handelt sich um die Brand -

mtschädiguna . Daß Herr Protzen cS aber nicht der Mühe
werth hält , für ausreichende Information der Presse zu sorgen ,
die nöthigenfallS auch einer seiner Beamten ertheilen konnte ,
das ist ein Verhalten , das seiner Firma alle Ehre macht . Die
Feuerwehr quält sich ab , um das Besitzthum des Herrn Protzen
zu schützen ; zahlreiche Arbeiter werden beschäftigungslos ; die
Ruine des Fabrikgebäudes zieht die Aufmerksamkeit aller Vor -

überkommenden auf sich ; Alles fragt nach der
Ursache und dem Verlauf des Brandunglücks und hofft
— und mit einigem Recht — darüber etwas aus
der Zeitung zu erfahren . Aber Herr Protzen hat noch
keine Zeit und seine Werthschätzuna der Presse ist noch nicht
soweit gediehen , daß er solche Mittyeilunaen für nöthig hält .
WennS wieder brennt , kommt die Fmerweyr ja doch und Herr

Protzen bleibt deswegen immer noch ein vornehmer Mann und
eben — Herr Protzen .

Daa Nebrnsserlaufen von Hunden nebm öffentlichen
Fuhnverken , wenn ein solches von dem Besitzer des ThiereS
benutzt wird , wird in Berlin , sicher nicht zum Vortheil für den

Straßenverkehr , immer mehr üblich . Für kleine Hunde ist das
Mitlaufen mit einem Pferdebahnwagen , namentlich wenn es

längere Zeit andauert , ganz gewiß eine Quälerei , denn ein so
kleines Thier kann es auf die Dauer doch nicht mit der Ge -
schwindigkeit der Pferde vor einem leicht dahinrollenden Pferde -
bahnwagen aushalten . Große Hunde aber springen nicht selten

gegen die Pferde der Wagen , in welchem ihr Herr fährt , an
und belästigen auch die Pferde anderer , ihnen entgegen -
kommender Fuhnverke , wodurch die Aufmerksamkeit der Kutscher ,
die bei lebhaftem Wagenverkehr ohnehin genug angestrengt
werden muß , noch mehr in Anspruch genommen
wird . Am Donnerstag Nachmittag bestieg ein Viehhändler
am Görlitzer Bahnhof den Vorderperron eines Pferdebahn -
wagens und ließ seinen Hund in der bekannten Art dem

Wagen folgen . Das Thier , das an den Berliner Straßen -
verkehr nicht gewöhnt schien , hielt sich meist dicht an der Seite
des Pferdebahnwagens und als diesem während der Fahrt ein
anderer Wagen entgegenkam , scheint sich der Hund zu dicht an
den von ihm verfolgten Wagen herangedrängt zu haben , denn

plötzlich vernahm man ein entsetzliches Geheul des ThiereS , das
mit überfahren en Hinterfüßen auf den Schienen lag . Noch
lange Zeit konnte man mehrere Straßen weit das entsetzliche
Schmerzensgeheul des Thicres hören . Ein herbeigerufener
Schlächtergesell übernahm es , das Thier zu tödten und es so
von seinen Schmerzen zu befreien ; der Besitzer aber , umgeben
von einer großen Schaar Neugieriger , bejammerte das kluge
und treue Thier , dessen Bestattung ihm unter den in dieser
Beziehung einigermaßen schwierigen Verhältnissen in unserer
Stadt , noch einige Sorge bereitet haben dürste .

Für den Kau va « Arb - it - rw - hnungru w Kertt «
interejsirt sich jetzt — Herr Slöcker . In einem Aufrufe , unter
welchem sein Name an erster Stelle pranyt , wir d unter Anderem

gesagt , daß in anderen Städten gemeinnutzige Bauvereine diese
Sache in _ die Hand genommen hätten , in Berlin dagegen die

Stadtmission .
Einige Haussuchungen haben wieder stattgefunden .

Bei Herrn F. E r b S , ÄndreaSstr . 68 , wurden 26 Stück Druck¬

schriften beschlagnahmt , jedoch sämmtlich verschieden . Man ver -
muthet in diesem Falle eine Denunziation . Bei Herrn Degen -
Hardt , Rüdersdorserstraße 44 , wurde gehaussucht und nichts
gefunden .

Die Lolralkommisstan theiltmit , daßKliemS ( Hafen -
Haide » sein Lokal zu allen Versammlung en hergiebt .

Dolireibericht . Am 26. d. M. Mittags wurde ein neun -

jähriges Mädchen vor dem Hause Wcinbergsweg Nr . 7 von
einem vorübergehenden , unbekannt gebliebenen Mann aus Un -

Vorsichtigkeit umgestoßen . ES fiel dabei mit dem Kopf auf
einen Stein und erlitt eine nicht unbeträchtliche Verletz , mg . -

Nachmittags wurde vor dem Glundstuck Gorlitzer Ufer Nr . 21

bis 23 die Leiche eines neugeborenen Kindes auS dem Land -
wchrkanal gezogen und nach dem Schauhaufe geschafft . — Zu
derselben Zeit glitt ein Dienstmann auf dem Holzpflaster vor
dem Hause Königs str . 30 aus , gcrieth unter die Pferde eines
vorüberkommenden Omnibus und erlitt dabei einige Verletzun -
gen an der Stirn und dem linken Oberarm . Er wurde mittelst
Droschke nach seiner Wohnung gebracht . — Abends wurde ein
in der Britzerstraße im Dienst stehender Hausdiener im Keller
erhängt aufgefunden . Die Leiche wurde nach dem Schauhause
geschafft . — Im Laufe des 26 . d. M. fanden an drei verfchie -
denen Stellen Feuer statt , welche von der Feuerwehr in kurzer
Zeit gelöscht wurden . — Außerdem leistete die Feuerwehr bei
einem in der Nacht zum 27 . d. M. in Stralau stattgehabten
größeren Brande Löschhilfe .

Versnügunss � Chronik .
Im Mallnrr - Theater wird die Wintersaison definitiv

Sonnabend , den 31 . August , eröffnet . Zur Aufführung
gelangt die dreiaktige Novität : » Madame Edourd " , aus dem
Französischen , von Franz Wallner , welcher der Einakter : » Die
großen Damen " , von Edmond Gondinet , Deutsch von Hans
Ritter , voran geht .

Da » zoologische Museum de » Anvstelluugsparke «
Haiseuhaide ist in den letzten vierzehn Tagen durch sehr
reichhaltige und höchst interessante Sammlungen vergrößert
und erweitert worden . Abgesehen von der Vermehrung der
zoologischen Abtheilung durch einige seltene , lebende Thicre,
ist es nunmehr die ethnographische Äbtheilung ,
die durch ihren großen Reichthum überrascht . Besonders be -
merkenSwerth unter den neuen Objekterr sind die schönen
Sammlungen aus China , Japan und Korea ,
serncr sehr zahlreiche Gegenstände , wie schön bemalte Tapa -
decken . Matten , Bogen , Schilde , Speere rc. von den F c d s ch t «
Inseln , Masken und Menschenschädeln , bunte Tanzmasken
und andere Geräthe vom BiSmarck - Archipel und aus anderen
Gegenden der Inselwelt der S ü d s e e. Ergänzt wird diese
reichhaltige Ausstellung durch eine große Sammlung von
Gesichtstypen sämmtlicher Rassen der Erde ,
eine ungemein anziehende und sehenSwerthe Sammlung , die
sich durchaus passend der ethnographischen Abtheilung dieses
Museums anschließt .

Der zweite Cqrws der Pariser Meltausstellung ,
welcher im Kaiser - Panorama ( Passage ) ausgestellt
ist , wird noch weit mehr besucht , als der erste ; auch diese
Sehenswürdigkeiten zeichnen sich [ durch eine fabelhafte Plastik
aus . Daneben ist für diese Woche die erste Reife durch die
malerische französische Schweiz und im AuSstellungS -
park die »norwegische Reise " ausgestellt .

Die unterbrochene Ständchrnprobe . » Ick bin jewiß
cn achtungsliebender Mensch for ' t Jesetz und die Beamten ,
aber det jiebt doch noch höhere HtaatSdiener als en königlich
preußischen Nachtivächlcr un so ' n Mann sollte doch am wenigsten
dhun , als wäre er der Schah von Persien . " — Vors . : An-
geklagter , diese Bemerkung kennzeichnet Sie zur Genüge , ich
möchte Ihnen doch anrathen , daß Sie einen anderen Ton an -
schlagen , diese Art der Vertheidigung kann Ihnen nur schaden . "
— Friedrich P. , der sich wegen groben Unfugs und Beamten -
beleidigung zu verantworten hatte , nahm diese wohlgemeinte
Warnung entschieden nicht zu Herzen , denn er antwortete :
» Ick bin hier natierlicher Weise nich maßjebend un muß stille
halten , wie det kömmt , denn zu ' n studirten Vertheidijer
langt dct nich zu ; aber „ Scheue Recht un Ihne Nie —
nee , wat ick sajen wollte , Thue Recht und scheue Niemand , det
is immer mein Sinnspruch jewcsen un dabei bleibe ick. —
Vors . : Dagegen wird Niemand etwas einzuwenden baben,
aber Sie sollen bei Ihrer Vertheidigung innerhalb der zu -
lässigen Grenzen bleiben . — Angekl . : Ick werde Ihnen
schon keenen Verdruß nich machen , Herr JerichtShof , aber so ' n
Nachtwächter - - Vors . : Ist ein Beamter , dem Siesunweiger -
lich Folge zu leisten haben . Bekennen Sie sich schuldig ? Sie
wissen ja , um was es sich handelt . — Angekl . : Wo kann
die Post im Walde grober Unfug sind ? Die kommt meiner
Meinung nach gleich hinter Schillern un Joethen . Aber wat
kennt so ' n Nachtwächter — Vors . : Angeklagter , das ver -
stehe ich nicht , bleiben Sie bei der Sache. Sie
sollen am Abende des 19. Mai dadurch groben
Unfug verübt haben , daß Sie durch Blasen aus
einer Trompete in der Nähe menschlicher Wohnungen ruhe -
störenden Lärm verursachten . Es soll schon nach 10 Uhr
Abends gewesen sein . — Angekl . : Nach zehne is et jewesen ,
det is aber ooch dct eenzige , wat richtig is . Un von wejen
ruhestörenden Lärm , wer wohnt denn zroß in dct Klamotten -
viertel ? Aber so ' n Nachtwächter — Vors . : Lassen Sie uns
endlich mit dem Nachtwächter in Ruh ' . Haben Sie auf der
Trompete geblasen ? Ja oder nein . — An gekl . : Ja , det
habe ick, ick hadde aber unten wat rinjestochen , det det nich so
schallen dhat , wie sich det jehören dhut , wenn die Post im
Walde jespielt wird un eener det Echo bläst . Ich habe det so
von die irößtcn Kapellen in ' n Schweizerjartcn jehört , aber
natierlich , wat versteht so ' n Nacht — Vor f. : Sie
dürfen auch kein Echo blasen . — Angekl . : Denn müßte
alle Musike verboten wer ' n . Ick kann aber en paar hundert
Zeijen for bringen , die unjeheuer jeklatscht haben , als der Nacht -
Wächter noch nicht da war . Det is der beste Beweis , det ihnen
det jefallen hat . — Vors . : Sie sagten ja eben , es wäre dort
nicht bewohnt , woher sollen denn die Paar hundert Zeugen
kommen ? — Angekl . : Nu , wenn die Leute mal umsonst
wat gediegenct hören können , denn strömen sie natierlich aus
alle Ecken un Enden zusammen , wat man ihnen ooch nicht ver -
denken kann . — Vors . : Das ist ja eben der grobe Unfug ,
Sie sollen keine Leute zusammen trompeten . Sie sollen den
Wächter nun auch ferner gröblich beleidigt haben , als er Sie

zur Ruhe verwies , wie ist es damit ? — Angekl . : Der
Mann hat mir in meinen Solo gestört , wo kann
det en vernünstijet Echo jeben , wenn eener eenen ,
wenn eener gerade blasen thut , immerzu an ' n Ann
jreift ? Aber wie jesagt , det en Nachtwächter noch
musikalisch sind soll , det rs nich zu verlangen . — Vors . :
Was ist das nun eigentlich für eine Geschichte mit dem Echo ,
ich verstehe das gar nicht , war denn noch eine Kapelle da ? —

Angekl . : Nee , ick blaste an den Abend sozusagen blas blind ,
indem ick die richtije Stelle erst ausprobiren wollte . Die Je -
schichte war nämlich die . Schon vor drei Jahren haben wir
alle , det heeßt acht Mann , eenen Musikverein jegründet , wo
jeder sein eijenet Instrument spielen dhut . Nu hadde unser
Präsident den 26 . Mai seine silberne Hochzeit und wir andern
sieben hadden uns heimlich »Die Post im Walde " injeübt , wat
en sehr schönet Stück is . Wenn det aber richtig ausgeführt
werden soll, denn muß derjenigte , der am besten blasen kann ,
' o einije hundert Schritte von ab sehen un wenn
) ie Hauptkapclle denn stille is ,
weiten mit dct Signal ein , wat ' ne
macht . Det is natierlich blas wat
Nacht — Vors . : Also das nennen l

stehe ich. — Angekl . : Jawoll , so heeßt det . Also nu hadden
wir dct so auSjcmacht , dct die anderen sechs Mann vor det

HauS , wo der Präsident in wohnt , sich hinstellen sollten un ick

sollte denn uf drei verschiedene Stellen , die wir vorher aus -

jesucht hatten , nacheinander det Signal blasen . Wo det Echo
nu am besten klingen dhat , da sollte ick mir denn

später hinstellen . Ick hatte jerade zu' t dritte Mal

denn fällt er von

janz besondere Wirkung
für Kenner un von so ' n
?ie ein Echo . Nun ver -

anjesetzt , da kam der Nachtwächter un sagte
wat , wat ick aber nich verstehen konnte , indem ick jerade
mußte . Ick winkte aber so mil ' n Fuß , det er mir nich
sollte . Er kam denn dicht an mir ran un sagte mir wied «
mal ick wieder nich verstand . Ick schüttelte aber in Jed °�
mit ' n Kopp un wenn eener bei ' t Trompeteblasen mit ' n «off

schüttelt , denn können Sie sich denken , wat da sür ' n Ton v #
klettert . Schön war er nich un det ärjcrte mir natuM -
Als der Nachtwächter mir nu aber ooch noch an ' n Ann M
un mir hin un her schüttelte , da war ' t mit ' n Blasen vorbei�
die sechse dahinten mußten woll jlooben , ick hädde dieKwe
jekriegt . Natierlich wurde ick ärjerlich un da habe ick die Won

jesagt , die in die Akten stehen . " .
_ „

Der Gerichtshof nahm Rücksicht auf die Erregung , m »

sich der Angeklagte befunden und ließ es daher bei einer E» «

strafe von 15 M. bewenden .e von io wc. oewenoen . ,
Eine gar zu Wasserreiche Taufe des von ihm f ®'

geschenkten Weißbieres hat dem Restaurateur L. eine An »» quicimen - cveigoieres yai oem vrestauraleur L. eine '

wegen Vergehens gegen das NahrungSmittelgesetz
die gestern vor der 90 . Abiheilung des Schöffengerichts g' f
ihn zur Verhandlung� gelangte . Des gleichen Vergehens; v . .0. UICIUICU - Otibvv — . .
schuldigt, hatte der Bierabzieher H. , welcher im Auslrage o

L. die „Mischung " besorgt hatte , neben demselben
nehmen . Der Letztere erklärte , daß L. ihm vorgeschneo
habe , jeder halben Tonne Weißbier zwei Eimer M
zuzusetzen , und dies habe er auch auf das W' j
Itchfte besorgt . Der Angeklagte L. gab zwar zu ,
das aus der Brauerei von Hilsebein bezogene Weißbier eio

Wasserzusatz erhielt , aber nicht so viel , wie der Mitangeklo�
angegeben. Er habe zu der Zeit , die in Betracht kommen , °

: mdgWY9Restauration nur gepachtet gehabt und es sei ihm iuimd » » �
mesen , ohne Schaden das Bier in unverfälschtem Zustand' ' ,
verkaufen . Ein Wasserzusatz sei allgemein üblich und desyo,
werde ja auch durch die Bezeichnung »einfache " und »dopr ' ff
Weiße ein Unterschied gemacht , wie ebenso die Presse .
schieden seien . Der Staatsanwalt gab dem Angeklagten
Berechtigung , sein Bier zu verdünnen , zu, dann solle �
selbe dem Publikum aber auch mittheilen

- - - - - - - - - -
— — ,

. . . . . .
w

eS „ verdünntes " und kein solches Weißbier , wie es au» .
Brauerei bezogen , erhalte . Es liege bier gerade so gus. . �
Fälschung vor , wie in den häufigen Fällen , wenn Werdens
odee Lubbener Braunbier verdünnt werde . Der Gerw' jjT
schloß sich dieser Auffassung an und verurtheilte L. zu 30
M. zu 10 M. Geldstrafe .

Soziale Lteberstchk .
sn dem jüngst erschiene « » « Jahresbericht

Solinger Handelskammer ist folgendes zu lesen : „ o " j,
letzten Jahren hat sich endlich eine förmliche Umwälzung
der Fabrikationsmethode der geschmiedeten Scheeren vollA
Dieselben wurden früher von kleinen Hausschmieden SOG «
während solche jetzt fast durchweg auf maschinellem WegGL
gestellt werden . Die Produktionskosten sind infolge GL

wesentlich geringer und die Fabrikanten weit leistuilgSso »«,
geworden . Man war allgemein mit den Erfolgen Mne �
— So verdrängt die Maschine die Handarbeit Schritt für
in Verfolg der industriellen Entwicklung . , - „ -5

„ Leipzig , 25 . Juli . Die hiesigen Bäckergesellen
heutigen Tage die Arbeit eingestellt, da die Meister allen L,

Hauptforderungen gegenüber eine ablehnende Stellung
nehmen . Die letzteren haben auch beschlossen , keinessau -
einem Streikkomitee in Unterhandlungen einzutreten , uss %

soll jeder Meister sich nur auf Abmachungen mit seinen cig

Gesellen einlassen. — Natürlich !

Versammlungen .
Drei össentliche Dersammlungen der Maurer

lin » und Umgegend waren für den Abend des 26. �- �:« no zzmgrgrno waren jur oen Abens oes
abermals einberufen und lautete die Tagesordnung gleich ' �!
» Wettere Berichterstattung über den partiellen Streik
verkalten wir uns am «nrfiff - n den am 19. d-., �verhalten wir uns am nächsten Montag ,
gefaßten Beschlüssen gegenüber ? " Die
Norden fand abermals in Cothmann ' s Salon statt . %n C r ; \ mC rn * Mb VfWiVMIUU» » vouiun | ia ». VTAjrtP
ftrQBC 54� Das Bureau der Versammlung bildeten dle V M
Fiedler , Kaufmann und Ferkel . Das Referat hielt Hctt 6�,

erfelbe war in' der"Läa�7in ' noch"günWgereS R
Mal und hob Referent WonbcG . y

ti Xon Tvüll �

theilen , als das vorige weat uno yov Referent bc > on�
vor , daß die zu machenden Mittheilungen durchaus den TG .
enssprcchcn Zu den bisherigen 113 Bauten , welche die F? * ®- »
9 stundiae Arbeitszeit und 60 Pfg . Stundenlohn bewilligt » �
sind bisher ( soweit gemeldet worden ist ) noch 64 Baute « �
zugekommen , so daß sich die Zahl der bewilligt d

� fs
Bauten nunmehr auf 177 beläuft . Das Gesamtntd� .
gegenwärtigen Bewegung sei ein durchaus zufriedcnst� /
So sei im Westen kein Bau zu verzeichnen , aus
10 Stunden gearbeitet werde , während im Halleschen

� ->

tnertel deren nur noch 6 vorhanden wären . Gut

aus und im Norden , besonders in Moabit , doch . MssL <
yter noch täglich Meldungen von erfolgten Bewilligung
Demnach seien die gegenwärtigen Verhältnisse wohl erff Jjj
zu nennen . Diesem Berichte nahm sich ein anderer ,
von

�
Herrn Fiedler zur Kenntniß der Versinnw g!-

gebrach ter Bericht , ein Bericht über die letzte 3 " " %
Versammlung , urkomisch aus und erregte

&
Arbeitgeber , welche auf Grund der »schwarzen Listen "
entlasten haben , durch einen Rechtsanwalt die Klage anO "
gemacht werden wird . Der Referent kam zu dem Schlüsse ,
die Jnntingsmeister selbst zugeben , daß die Maurer J " V
viertel Theilen den Sieg in Händen hätten und warf » n ?
Frage auf , ob es möglich sein würde , nun auch noch den vn ?
Theil zu ernngen und den Sieg voll und ganz zu
Der Referent war der Meinung , daß es mit Ernst und
sehr wohl möglich sei. Es bedürfe nur eines letzten krafir »,
Vorstoßes , um auch für den Norden die neunstündige Are �
»eil offiziell zu erringen und richtete Redner einen »

bezüglichen kräftigen Appell an die Kollegen im Norden -
Krieg war der Ansicht , daß , wer heute nicht neun % »,i (
ürbette , der wolle dieses eben nicht und könne man st� ,�i
solchen Kollegen nicht weiter abgeben , da dieselben Ltf
. 08 der Maurer gehörten . Des Weiteren befürwortete ay . �
dm Anschluß an die Organisation , diese solle der m»
an , dem die Innung zerschelle , und erachtete den Sieg aw »
Gesellen gehong . Herr Wernau sprach seine lebhafte
über den Stand der Bewegung aus und sah er . sich in lÄ j
Vertrauen auf die Berliner Maurerschaft nicht getäuscht -
bte cr Redner führte sehr eindringlich vor Augen , daß W
ernte Kraft Macht und Stärke verleibe lind svrderte in bef- - - - - uciiciyc uuu ruiucut
Weise auf , nach wie cor , aller „ schwarzen Listen " und #

:, an dem Prinzipe festzud��,Repressivmaßregeln zum Trotze , . . . . +>

fall ) . Im Einklänge mit dm' Ausfühmngen
waren diejenigen des Herrn Ferkel , welcher

der

Ü
voll

K
%
sollen

teil

Warme für Organisation eintrat . Bezüglich der Frage b-tttiA.
die Stellungnahme am nachstm Montag zu den gefaßt ' p
Äluw am 19. d. M. nahm Herr Fiedler nochmals�.
Wort , eindringliche Mahnworte an die Kollegenschaft
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im Laufe der Versammlung noch mehrere

Sche Vt
°et wurden . Das Resultat der verflossenen Woche

Äen s-i iZrnst und Energie sehr wohl etwas zu er -
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lanz bewilligt worden sei. Es sei aber
lahl derselben eine größere sei , da nichtdaß die� . . v»~v* VVV| CIUCU CUIC UIUDCIC | Vi/ VW «»ivv»

emgrngen , und wurde diese Annahme auch
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ien im Osten konnten die Redner den
der erzielten guten Resul -

. . . . vu, i . in , t »>. . 1 nothwendig erforderlichen
hätten , denn sonst müßte kein Bau mehr

»»i dem noch 10 Stunden gearbeitet werde
bie eindringliche Mahnung , sich nun endlich

'
hier

,r "tu » mk ■ " 7 tiuUimgiiuic xuiuyuuHB , iiu ;
ü*' K' t�het Dfrts, . !", der kommenden Woche noch nachzuholen

IllUmt worden sei. Tmg siebrlinaSunwesen unter -�ÄscrRmsas »
' itlion ° vor nAt O?""" einer scharfen Kritik , worauf Herr

�dervn � (lotfininr Vi in demselben Lokale gefaßte Re -

�fiaitl , , liefet t " vorigen Woche nicht der Fall ge -

�chwol- ' "erstük, !» fand durch mehrere folgende Redner
" ' "K - - " " Bunn „ „ k «. . . . k. k: « k . « „

I
! is�m>' �übung
Lfrmt Die Kollegen verpflichteten sich somit

S I ? �"�Eitei k l ® diejenigen , welche bisher noch zehn
1 Uf,, i�nben . haben, von nächstem Montag ab nur noch

bx�. bis Äben>!?ll�ch zu arbeiten und zwar von Morgens
lix n �chasiljH .z � Uhr. Unter „Verschiedenes " wurde zunächst
I(tft,ch8*%linn Pvrhandelt . Der Vorsitzende brachte sodann

«od ? enna� , ? freundliche Erinnerung , während Herr
L S�xfenben '

o Fragebogen wahrheitsgetreu auszufüllen
Mn aus bL >l "w Schlüsse empfahl Herr Kerstan noch,
Fte *" die ( Sur , Panbauec Berg - Brauerei zu trinken und
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Mi" "tlau? � des ersten Punktes der Tagesordnung

l ? %. über k?»° die beiden anderen Versammlungen .
' Herr ßWk heitere Ergebniß des partiellen Streiks

gi iQpj
Hd Sntftci] ,

" " " " und stellte die vielfachen Unwahr -

f &�pnCa ,

' ' töflr dritte arif die Maurerbcwegung .

.
und stellte die vielfachen Unwahr -

rote meinte Redner , und der Sieg könne
"

jen Worten

zu , am nächsten Montage ihre
der Parole festzuhalten : Verkiir -
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�t worden sein . Die ganze Än -
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am Mittwoch Abend in Renz ' Salon , Raunyn - Straße , tagte ,
ward nach einem Referat des Tischlers Zubeil „ Ueber
die Bedeutung gewerkschaftlicher Organi -
s a t i o n e n " einstimmig die Gründung eines Fachvereins nur
für Lederarbeiter beschlossen und darauf eine Kommission von
5 Mitgliedern zur Ausarbeitung der Statuten und als pro -
visorischer Vorstand gewählt .

Die öffentliche Topferversammlung , welche am 25 . d.
im „ Königs hos " , Bülowstr . 37 , tagte , befaßte sich hauptsächlich
mit dem Bericht des Vertrauensmanns Kollegen Maschke , wel -

cher über die gegenwärtige Lage des Töpfergewerbes berichtete .
Aus dem Vortrage geht hervor , daß von zirka 2000 Töpfern ,
die hier ansässig sind , 1000 keine Arbeit haben . Trotzdem fände
immer noch Zuzug nach Berlin statt , was den Meistern insofern

zu Statten käme , als dieselben die flaue Zeit benutzen , um

Lohnreduzimngen vorzunehmen . Sämmtliche Redner unterzogen
die augenblicklichen Verhältnisse einer scharfen Kritik , und Der
Geist , welcher die Versammlung beberrschte , ließ erkennen , daß
die Töpfer Berlins gewillt sind , den bestehenden Tarif unter
allen Umständen hoch zu halten . Beim zweiten Punkt der

Tagesordnung wurde an Stelle des Vertrauensmannes

Kollegen Maschke , welcher sein Amt niederlegte , Kollege
Thieme gewählt. Derselbe wohnt Ruppinerstrralje 3, und
nimmt alle Berichte über Mißstände , wie sie jetzt so oft im

Töpfergewerbe vorkommen , entgegen , und wird durch energisches
Eingrerfen Abhilfe geschafft werden . Die Kollegen werden hier -
durch aufgefordert , sich vertrauensvoll an den Kollegen Thieme
in gewerkschaftlichen Angelegenheiten zu wenden . Im weiteren
wurde darauf aufmerksam gemacht , fleißig für Mittel zu sorgen ,
um die Unkosten , welche eine Gewerkschaftsbewegung mit sich
bringt , decken zu köynen . Im Laufe der Versammlung gelangte
eine Depesche an das Bureau , welche der Vorsitzende Kollege
Jacoby sofort verlas . Dieselbe meldete den baldigen Sieg der
Dresdener Kollegen , welche seit mehreren Wochen im Streik
liegen . Stürmische Begeisterung und Hochrufe durchbrausten
bei dieser Nachricht den Saal . Nachdem im Verschiedenen einige
Arbeitgeber in gerechter Weise einer Kritik unterzogen wurden ,
und der Vorsitzende die Kollegen ermahnt hatte , fest und treu
zur Sache zu halten , wurde die mu st erhafte Versamm -
lung um 11 Uhr geschlossen .

Der Verband deutscher Mechaniker , Optiker und
verwandter Berufsgenossen hielt am 17. d. MtS . in Hensel ' S
Restaurant eine Versammlung ab , in welcher Herr Dr . Bruno
Wille als Referent angesetzt war . Da derselbe jedoch nicht er -
schien , so mußte Punkt 1 und 2 der Tagesordnung , Vortrag
und Diskusston , ausfallen und die Versammlung trat in die
Berathung über die Stellungnahme zu einer event . Gründung
eines Unterstlltzungsfonds ein . Im Referat wird erörtert , ob

5. Ziehung der 4 . Klaffe 180 . Königl . Preuß . Lotterie .
Zlklilinit vom S7. Juli 1889, Vormittag ».

Sliit ble ÖtrainiK über 310 Start sind den betreffend «» Nummer »
. in Parentheie beigefügt .

( Ohne Gewähr. )
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6 . Ziehung der 4 . Klaffe 180 . Königl . Preuff . Lotterie .
Ziehung vom 27. Juli ISS», Nachmittag ? .

Nur die Gewinne über « 10 Start lind den betreffende » Nummer »
in Parentheie beigefiigt .

[ Ohne Gewähr. )
319 703 819 1229 94 472 679 603 [ 300] 786 891 «115 24 396 [ 300]

423 564 609 744 921 74 8262 376 92 491 509 77 622 48 933 4068 116
226 61 72 351 415 [ 3000] 521 [ 1500] 752 [ 1500] 842 962 5011 [ 3000] 38
72 183 367 404 619 25 6002 108 74 98 204 397 427 617 832 89 953 80
7038 66 129 40 275 384 430 66 730 848 69 8086 109 220 [ 300] 28 427
74 624 729 853 0194 270 433 41 836 910 57

10122 [ 300] 217 322 89 432 36 552 602 5 818 920 [ 300] 11046 88
94 122 223 300 29 405 [ 500] 52 57 572 93 752 915 36 69 1 « 124 335
620 [ 16001 778 99 947 1 8062 97 237 353 64 61 68 414 68 701 [ 300]
904 11500] 28 59 79 1 4226 336 84 [ 500] 542 64 71 641 825 909 1 5065
[ 500] 133 235 614 622 [ 1500] 713 837 [ 1500] 46 1 0111 293 500 4 26 92
655 738 928 17140 277 87 90 324 32 50 472 521 762 942 1 8002 157
65 229 343 44 649 772 73 823 94 923 [ 1500] 67 1 0211 64 72 84 314 42
409 652 812 28

20126 352 79 414 57 [ 3000] 685 « 1023 204 388 425 49 [ 300] 605
[ 300] 82 727 877 921 87 96 « « 116 91 318 24 647 781 [ 500] 816 77 934
60 99 « 8181 262 337 451 76 575 669 701 899 « 4165 300 62 63 459
511 36 [ 1600] 602 51 749 816 915 68 « 5062 88 104 243 90 300 611 703
4 [ 300] 69 82 961 « 6075 135 71 98 [ 300] 291 353 407 98 622 94 610
764 77 87 « 7026 75 129 48 264 415 693 605 69 [ 500] 719 45 [ 3001 906
51 « 8114 428 580 751 815 913 24 25 « » 133 200 11 46 369 [ 500] 431
645 [ 1600] 88 618 81 810 65 913

8O015 209 60 74 347 573 663 81 760 906 95 8 1041 46 411 34 627
44 68 865 931 8 « 009 45 56 175 90 200 [ 3000] 447 679 99 788 966
83119 294 329 896 969 34044 107 61 78 216 60 358 425 46 59 89 663
77 [ 1500] 724 803 908 35005 200 85 419 511 22 31 606 36128 32 249
64 390 421 594 833 935 55 88 90 3 7048 [ 3001 122 224 304 467 766 969
8 * 284 324 458 694 899 [ 3000] 961 8 » 006 194 206 345 90 514 24 [ 300]
30 695 747 [ 3000] 62 82 801 10

40119 61 63 468 688 610 71 797 825 4 1082 133 233 395 410 603
17 919 32 60 4 « 4ü7 82 619 77 623 68 78 716 4 3077 212 60 339 596
639 48 849 949 44035 339 785 [ 5001 848 [ 3000] 96 4 5061 104 [ 1500]
221 309 41 84 447 540 49 [ 1500] 753 98 868 910 13 71 46143 98 335
402 563 729 42 91 964 68 47046 76 141 272 344 49 445 638 688 803
48178 343 621 626 66 851 913 27 38 87 40140 205 65 340 434 731 62
�

*50047 175 94 260 310 29 681 802 968 [ 500] 5 1021 444 69 545 737
5 « 034 90 196 248 [ 500] 94 311 38 97 467 807 5 3006 177 218 19 334
600 30 [ 1500] 80 621 47 [ 500] 71 773 971 54081 244 301 478 99 [ 3000]
705 [ 1500] 52 955 5 5030 202 47 326 51 66 483 [ 300] 522 92 814 51 911
39 56006 96 191 288 514 22 23 48 611 61 931 57000 [ 300] 1 73 96
212 346 421 516 62 77 681 772 805 33 39 72 92 923 86 5 * 064 III 32
213 84 324 569 600 [ 1600] 27 70 [ 500] 718 872 950 5 0099 195 223 374

�« 0002 562 691 721 890 « 1025 60 54 66 III 22 201 601 703 55 57

118 78 302 4 477 [ 1600] 695 839 972 83 « « 282 553 54 629 70 803 929

« MK ? K � IW ™ »3

70112 321 479 99 542 70 91 759 987 7 1022 33 302 68 98 477 84
682 613 763 94 98 950 78098 434 667 75015 206 301 20 26 38 602
[ 500] 38 64 74018 35 [ 1500] 46 121 28 [ 500] 284 [ 300] 99 425 93 528

151 65 248 647 76 789 832 58 901
* 0019 138 229 78 373 423,55 89 545 [ 3000] 664 732 828 98 908 84

��yi�g % 1MM4M M Kia
™ ' »0174 301 32 [ 500] 400 567 664 712 [ 300] 920 68 69 » 1069 191
[ 5000 ] 292 517 44 633 740 803 947 48 93 [ 3000] » « 009 65 132 35 68
300 [ 500] 476 510 87 730 93 938 » 3056 125 86 342 52 479 97 822 938

226 349 532 97 600 29 807 18 948 81 118080 104 37 76 234 [ 300] 90337 77 427 594 649 845 984 119082 96 139 342 [ 300] 628 46 65 80166 962 91
laOüll 160 244 494 [ 1500] 547 89 617 93 703 70 850 12 1005 309 41384520 609 807 904 1 « « 0Ü1 46 103 216 757 [ 3000] 85 807 25 1«: 1049 63219 20 463 510 19 619 95 s77 923 1 « 4038 182 [ 1500] 97 210 336 408525 758 800 990 1 « 5086 169 94 98 244 345 402 725 905 1 « « 0I9 77128 300 [ 300] 57 457 667 724 38 63 978 1 « 7203 [ 1500] 367 470 763 74910 36 1 « * 178 204 5 91 383 440 90 516 [ 3000] 88 735 920 1 « 0004204 73 86 333 60 [ 3001 77 582 640 759 868
130910 30 82 [ 300] 152 [ 500] 338 64 435 721 939 131094 403 795 662 657 750 942 [ 3000] 88 1 32051 53 [ 3000] 222 96 442 531 56 64

76 835 [ 300] 85 929 1 3 3019 23 112 203 25 395 406 31 528 731 830 63
64 74 942 43 66 1 84000 [ 500] 2 158 95 202 31 44 338 [ 1500] 99 [ 1500]607 8 765 835 57 940 1 35331 517 743 891 904 90 1 36037 166 212 51
305 403 [ 300] 540 680 87 911 85 1 37161 206 79 558 59 769 77 953
[ 5001 60 1 38274 84 309 67 659 72 792 810 91 130012 68 75 154 361
4ö7 636 611 29 89 709 89

„140212 77 526 94 615 22 91 707 970 1 41139 250 392 488 725 831

85 146082 152 216 304 528 601 23 95 748 77 850 980 1 47094 432
[ 300] 39 513 87 621 [ 1500] 36 812 30 92 1 84 1 4 * 204 27 45 54 [ 3000 ]
377 501 140000 [ 3009] 166 [ 1500] 270 301 20 28 53 719 64 828 37 912

858 923 84 96
160 ) 56 365 413 509 18 617 714 1 6 1 035 272 343 477 615 714 19

24 817 20 1 « « 009 [ 300] 41 190 383 465 559 632 33 787 805 947 53 68
163100 [ 300] 313 40 74 754 825 947 1 64599 701 26 8014 973 1 65143
417 505 79 933 84 1 66010 16 88 186 234 [ 300Ü] 68 327 555 67 669 742
70 [ 1500] 891 167277 388 410 21 46 502 18 57 889 [ 300] 16 * 063 66
100 234 545 631 87 700 959 [ 300] 1 « » Ü36 431 46 502 [ 3000] 624 714
898 981

170168 87 251 303 [ 300] 5 29 89 410 80 567 694 99 705 84 99 902
171084 89 379 471 714 172489 733 [ 501] 47 834 92 936 1 73027 143
85 95 [ 500] 245 451 608 66 749 827 967 [ 3000] 174016 73 162 242 [ 3000 ]
51 96 [ 1500] 338 415 [ 3000] 24 46 [ 500] 500 610 60 82 976 1 7 5201
73 479 [ 600] 539 53 614 702 801 25 73 90 176035 87 174 [ 1500] 224
36 41 51 [ 3000] 314 498 589 97 621 88 773 884 901 1 77095 282 13000]
406 13 545 80 89 659 741 914 51 17 * 027 61 87 165 238 56 1500] 319
441 66 679 89 759 818 22 35 78 79 910 [ 500] 23 50 1 70Ü17 173 302
10 439 519 616 88 91 873 99

1 * 0002 33 168 207 80 98 383 402 32 983 1 * 1048 96 105 245 [ 3000]
367 68 638 715 65 73 977 87 1 * « 060 130 288 336 433 [ 15001 77 572
667 [ 300] 949 1 * 3028 122 83 353 55 404 9 544 45 609 705 7 71 934
1 * 4033 79 112 43 288 352 441 507 58 734 >04 70 901 25 1 * 3094 [ 30001
129 235 338 585 650 62 94 [ 30Ü0] 1 * 6003 55 115 497 666 972 1 * 7082
89 150 [ 500] 67 235 327 38 464 622 772 805 87 912 1 * * 134 208 15 324
469 721 833 951 1 * 0212 382 654 85 94 746 96 [ 5000 ] 977

46 » 4375 [ 6001 483 621 739 69 75 [ 500] » 5067 157 275 316 46 [ 3000]
440 58 560 80 729 62 840 43 53 » 6009 32 104 82 98 225 27 405 54
606 88 897 921 » 7232 50 61 672 700 » * 052 219 97 311 55 83 454 513
35 783 [ 300] » » 014 364 522 55 652 53 [ 3000] 79 721 847

100050 183 293 [ 1500] 97 852 490 631 730 881 88 101019 309
[ IOOOO ] 401 8 40 52 86 667 [ 300] 928 75 1 0S118 250 [ 300] 368 407
61 676 [ 1500] 84 706 26 38 49 53 925 59 10 * 023 29 114 295 337 59
600 16 80 99 641 783 90 856 1 04132 40 68 61 82 239 53 416 51 767

1 10144 267 403 623 759 976
881 940 » " " 0,20511 27 367 680 764 9611 « 000 164 62 809 [ 1500] 83 4ü5 " 56 " 609*80" 70] " »" (00] 16*868
932 43 1 13049 259 68 75 424 627 749 89 835 917 38 79 114099 120

81 84 [ 3000] 212 [ 500] 503 54 68 711 800 66 985 1 « « 06 , 73 114 86 303491 552 630 761 98 822 1Ä7095 [ 15001 305 46 54 457 63 639 93 687701 65 67 940 1 « * 075 126 45 286 314 760 973 93 l «ttl20 35 22b 53- « oroUrnURt »10 « laiois isi « au « 703815 91 [ 300] 1S « 337 447 502 28 600 8 15 838 13001 44 48 51 77 920 38138070 85 1300) 219 546 61 625 95 757 73 1 34144 334 424 65 619 5660 696 766 84 837 95 912 60 1 85289 369 415 [ 300] 58 578 872 1 3604395 186 581 99 762 76 Sil 975 1 37078 266 301 577 614 702 904 6 6218 * 160 [ 300] 96 252 76 428 38 549 62 616 765 1 3 » 061 102 225 87332 88 98 415 83 582 744 [ 300] 809
140017 51 194 [ 300] 99 202 94 391 401 768 99 1 4 1013 [ 300] HO487 833 58 974 1 4 « 044 391 567 610 25 41 45 749 873 89 1 43119 7078 94 224 64 466 696 764 855 950 1 44001 65 164 202 58 364 72 [ 300]619 40 621 83 707 63 74 935 59 1 45028 43 107 26 90 411 65 637 730

96 901 24 1 46035 37 296 [ 500] 300 45 446 518 27 36 653 61 725 26
90 936 147024 106 13 62 205 40 345 95 446 671 [ 1500] 861 14 * 000 -
70 [ 500] 74 [ 3000] 415 89 140003 7 211 356 406 34 619 722 811 [ 3000]

472 654 852 1 7 « 010 18 67 131 58 358 414 741 57 61 92 903 1 7 3000[ 1500] 219 73 374 928 6. 8 1 74107 356 71 44 » 89 1 7 5041 63 256 93467 72 [ 1500] 518 693 98 826 46 87 992 1 76126 59 87 260 97 378 476566 [ 300] 94 731 61 833 911 38 177010 94 96 147 66 [ 300] 356 418
811 17 * 029 40 67 141 276 431 84 540 642 702 80 817 67 1 70023 47
216 327 59 561 83 686 703

5 ? 87 939 75
78 930 44

1 * 7043 100 56

[ 500] % fsooP 86 823 9S0 " " l *« 0lÖ " 23? ' 45�623' *406 " 564 624�95 978



rm zentralisirtcr Fonds beS Verbandes oder ein Lokalfonds der

aesammten Berliner Mechaniker wiinschenSwcrlh fei . Nach
länacrer Debatte einigt sich die Mehrheit dahin , daß für unsere
Verhältnisse ein Lokalsonds am Platze sei , daß aber die Zahl -
stelle nicht komvetcnt sei , diesen Fonds zu gründen , sondern
daß dies von der Allgemeinheit der Mechaniker in öffentlicher
Versammlung zu geschehen habe . Hiernach tritt eine Pause ein ,
dann wird über die etwaige Feier des Stiftungsfestes verhan¬
delt und nach Beendigung der Debatte einstimmig eine Feier
befchloffen . Es wird hierzu eine Kommission , bestehend aus

folgenden fünf Herren : Kühn , Bell , H. Schmidt , Grüßer ,
Schönemann , gewählt , welche der Versammlung später ein -

gehende Vorschläge über die Abhaltung des Festes vorlegen soll .

Ferner laust ein Antrag ein , nach welchem dem Zentralfonds
des Verbandes 30 M. zur Unterstützung gewährt werden sollen ;
ein zweiter Antrag bittet , 50 M. aus der Lokalvergnügungs -
kasse zu bewilligen . Infolge dessen wird der erste Antrag
zurückgezogen und der zweite gegen eine Stimme angenommen .
Zuletzt werden noch einige kleine Sachen erledigt , dann folgt
Schluß um 11 % Uhr .

Kersammlung der Arbeitervertreter fSr da «

Reichaverstcherungsnmt . In der am Freitag Abends Uhr
im Restaurant Scheffcr , Jnselstraße , stattgehabten Versammlung
der Ardeitervertreter Berlins und der nächsten Umgebung ,
welche sehr zahlreich besucht war , wurde nach eingehender De -

dotte , an welcher sich die Herren Buchholz , Gutheit , Schlafke ,
Schifke , Martin und andere betheiligten , folgender Antrag des

Herrn Schlafke angenommen : Die Berliner Arbeitervertreter

sind willens , mit den süddeutschen Arbeitervertretern Hand in

Hand zu gehen . Es wurden daher folgende Kan -
didaten als Vertreter zum Reichsversiche -
rungSamt aufgestellt :

1. Karl Kämpfe , Bamberg Nr . 1364 , als dessen Stellver -
tretcr : 1. Anton Zeus , Augsburg Nr . 149 , 2. Jakob Jena ,
Forchheim Nr . 736 .

2. Wilhelm Buchholz , Berlin Nr . 1437 , als dessen Stell¬
vertreter : 1. Karl Gulhcit , Berlin Nr . 271 , 2. Wilhelm Naase ,
Berlin Nr . 274 .

Nerbanv drntschrr Zimm - rleut « Lolalverbond Berlin Osten) . Am
Sonntag jälU die Beriammlung aus und findet dieltibe dasstr am Eanntaa . den
4. August , im Lokale des Herrn Hoffmann , Grobe Kranksurterstiaßc 72 - 73 ,
«ormiltag » 10 Uhr. statt,

$ 1 « « andparti » drr Vereinigung der deutschen KteUmncher ,
ltlltiedlckast verlin 5, findet Sonntag , den 28. Juli statt. Treffpunkt : Hieran -Mit - ti

derplah früh 6 Uhr 30 Mi». Richtung Grunewald - Schildhorn .
�« chuerri « der Kohrleger . Am 28. Jull , bei Feuerstein . Alte Jakob .

ftrahe 75 ; Berlammlung . Tagesordnung ' I . Antrag des Kollegen Reckner.
2 Dlskulston . 3. Wahl zweier Kommissionimilglieder . 4. verschiedenes und
«ragekasten . Ausnahme »euer Mitglieder .

«Ähtsche Gesellschaft . Sonntag , den 28. Juli , Abends 8X Uhr, bei
T rillhose . Rolenlhalerstr . 11 —12 Vortrag des Herrn Dr. Huber. Thema sauf
verlangen ) : . Bedeutung und Ziele der ethischen Gelellschast . " Nach dem vor -lngcn! -. veoeuiung uno �leie ocr eionaien tpeieuiwan . »law oer
trag gesellige Unierhallung . Damen und Herren als Gaste willkomme ».

ZlouKerordentliche Versammlung de « verband « » deutscher

strafie 75. Tagesordnung ; 1. Vortrag mit Diskussion über : Die moderne
Voefie und die Arbeiterbewegung Referent Herr Türk. 2. Biertetiabribericht .
3 Errichtung einer Fachschule. 4. Antrag Nikisch. 5 Beschlufisaffung zum
StistuugSsest . 6. Bereinsangelegenheiten Ouittungsbuch legitiniirt . Ausnahme
neuer Mitglieder . Um recht zahlreichen und pünktlichen Besuch bittet der
Vorstand .

An all « Möbetpolirer ! Oeffentliche Versammlung der Mabelpolirer
am 29. Juli , im Saale des Herr » Gnadt , Brunnenstrafie 38, Abends 8 Uhr.
Tagesordnung ; 1. Die jetzige Arbeiterbewegung und welche Moral ziehen die
Mödelpolirer daraus ? ( Reserent Herr Carl Curt. ) 2. Diskusston . 3 ver -
IchiedeneS. Alle Kollegen , besonders die des Nordens find hierzu eingeladen .
Die Fachkommission .

Au dt » Kchneider Kerllu » ! Die zu Moniag . den 29. Juli er. anbe¬
raumte Berlammlung der Freien Bereinigung der Schneider
Berlins findet Umstände halber nicht statt . Freunde und Kollegen werden
ersucht, heute , Sonntag Abend, zu einem gemülhlrchen Glase Bier bei Reiher ,
Alte Jakobstrafie 83. zu erscheinen.

Frei » Mereiuigung der vergolde » und Lachgenossrn . Am
Montag , den 29. d. M. , Abends 8% Uhr, in Echeffer ' s Salon , Jnselstraße 10 .
Große außerordentliche Versammlung . Tagesordnung : 1. Bericht der Tarif -
kommisfion . 2. verschiedenes . Gäste willkommen . Neue Mitglieder werden
ausgenommen .

Geffeutttch » versamminug der Tischler und Holzarbeiter von
Friedrichoberg und Umgegend am Montag , dm 29. Juli , Abend » 8 Uhr,
im Lokale des Herrn Bolle, Proskauerstraße 3, Ecke Frankjurtcr Allee Tages¬
ordnung - 1. Vortrag de« Herrn Wiedemann über : „Zweck und Ziele der Orga -
nisation ". 2. Diskussion . 3 verschiedenes . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
der Einberuser .

Grog » öffentlich » Versammlung der Former am Montag , den
29. Juti . Abends 8% Uhr, in HeydristsS Lokal, Beutdstraße 22 Tagesordnung ;
1. Bericht über die eingegangenen Gelder sür die ausgeschlossen, n Former .
2. Bericht vom internationalen Arbeiterkvngreß . Referent : A. Körstm . 3. Ver>
schiedenes.

Grtooerrin der Zuschneider «. s. m. Montag , den 29. d.. Abend «
9 Uhr. Fischerstr . 41 Lohnbewegung . Ausnahme neuer Mitglieder .

Her verein Berliner Kauodienrr hält am Moniag , den 29. d. M. .
endl

. . . . .- . . ..

. . . . .
'

Zimmerleute sämmtlicher Lokalverbände Berlln » am Sonntag , de» 28. Juli ,
Vormittags 10 Uhr, in Orschel s Salon , Sebastianstraße 39. Tagesordnung .
I «eitere Regelung der Zeilschrist . 2 Neugestaltung der hiesigen Lokalver -
bände . 3 Regelung unserer freiwilligen BerbandSbeiträge . zum UnterftüßungS .

Zeutralbranken - und Sterbekass » der »ischler «. s. m- sOert-
liche Verwaltungsstelle Berlin 0. ) Am Sonntag , den 28. d M vormittags
1 % Uhr. im Kdnigslädli che» Kasino, Holzmarklstraße 72 : Milglicderversann ».
tun ». Tagesordnung : Wahl der gesammten Ortsvcrwaltung und der Beitrags -
samnller . Das Mitgliedsbuch legitin irt . Mitglieder aus andern verwallungS -
stellm haben keinen Zutritt . Unr zahlreiches und pünktliches Erscheine » ersucht
die Kommission .

«roch » öfseutlich « Versammlung der »ischler , Hildlzauer , Ktell »
«eacher , Böttcher am tittoniag , den 29. Juli , AbendS 8%Uhr, in den Büiger -
läten , DreSdencrstr . 96. Tagesordnung . Berichterstattung uom internationalen
»rbeiterkongreß in Pari «. Reserent Th. Glocke.

Interessenoerein der Kiftenmacher . Montag , den 29. d. M. , Ge-
tieraiveriauimlung im Lokale des Herrn Jordan , Neue Grünstraße 28. TageS-
Ordnung : 1 Abrechnung vom 2. Quartal 1889. 2 Statutenänderung und
verschiedenes ,

verband drutschrr Zimmerlrut « sBerlw Nord und Umgegend) .
Montag , den 29. Juli d. I. , Abends 8% Uhr, in Köllners Restaurant . Alte
Höchste. 32». Generalversammlung . Tagesordnung : 1. Innere Angelegtnheiien .

2. verschiedene » 8. Fragekasten .
Berliner Wirbergesellenuerband . Montag , den 29. Juli , findet eine

«ersammlung t » BoberlS Salon , Weinstraße 11, mst solgendcr Tagesorduung
statt : 1 Geschästliches . 2. verschiedenes . 3. Vortrag des Herrn O. Thierbach
tiber . Fachverein und Innung " . 4. Diskussion . Jeder Wirker ist freundlichst
eingeladen .

Generaloersammlung de » Fachuerein » der » apezirer Berlins
am Montag , den 29. d. M. . Abends 8 Uhr, in Feuerstein s Salon , Alte Jakob -

Abend » 9 Uhr, in Joidarss Salon . Neue Grünftr . 28. einen geselligen Abend
mit Damen ab, verbunden mit humoristischen Vorträgen und Tanz. Gäste
willkominen . Ausnahme neuer Mitglieder .

Allgemein » Stnlilarbeiter - verrinignng . Versammlung « n Montag ,
den 29. Juli , Abends 8% Uhr, Wederstraßr 17. Tagesordnung . 1 Bericht der
Revisoren . 2. Stistungsscst . 3. Antrag des Vorstandes . 4. Aufnahme neuer
Mitglieder . 5. verschiedenes .

Fach » »rein für Kchlasser « nd Kernfogenassen . Montag , de»
29. Juli , Abends 8% Uhr, versammlnng im „Königstadt - Kasino ", Holzmarkt¬
straße 72.

Fachorrei » sämmtlicher an Haljbearbeitnngamaschinen be¬
schäftigter Arbeiter . Am Montag , den 29 Juli , AbendS 8% Uhr, in
Eäger ' S Lokal, Grüner Weg 29, Versammlung . Tagesordnung : 1 Vortrag
des Herrn z. Zubeil über die vortheile der internationalen Fabrikgesetzgebung .
2, verschiedenes . 3 Fragekasten . Gäste sind willkommen . Neue Mitglieder
werden ausgenommen . Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet
der Vorstand .

Koitalbemobratischer Feseklub . . Fessrng " . Jede » Montag , Abdi .
9 Uhr. Wallitraße 20 sRenauranl Leonhardt ) . Vorlesung und Diskusfion . Gäste.
durch Mitglieder etngeMkrt , haben Zutritt .

per verein zur Mastrung der Interessen sämmtlicher Fachirer
hält ain Montag den 29. d. M , AbendS 8% Uhr. Blumenstraße 78, eine Ge¬
neralversammlung mit solgendcr Tagesordnung ab : 1. Abrechnung vom vierten
Quartal . 2. Bericht über die bisherige Thätigkeit de» Vereins . 3. Auinahnre
neuer Mitglieder , 4. Verschiedenes .

verein der MadrUtischler . Versammlung Montag Abend 8% Uhr
Gartenstraße 13 bei Taeger . Tagesordnung : 1. Vortrag de« Hcirn Dr. Karre
über : „Die Religion de» Buddha . " 2. VercinSangelegenheiten . 3. Frage -

Groltz « öffentlich » Versammlung sämmtlicher Kturhateurr
Berlin » und Umgegend am Mittwoch , den 31. Jutt . AbendS 8 Uhr, in
Echeffcss Lokal. Jnsclstiaßc 10. 2 Treppen Tagesordnung : 1. Wie verhalten
sich die Stuckateurc Berlins zu der Tagesordnung , welche aus dem ersten deut¬
schen Stuckatcurkongreß in Halle verhandelt werden soll. 2. Diskussion . 3. Ver¬
schiedenes. — Das Erscheinen sämmtlicher Kollegen ist dringend nothwcndig . —
NB. ; Die Sammellisten sind in dieser Versammlung beim Kertrauensmann ab¬
zugeben. ( Siehe Anschlagsäulen . )

Fachoerei » der Papier Arbeiterinnen « nd oermandten Be -
rusogenoss »». Mittwoch , den 31. Juli , Abend » 8 Uhr, in Keßncr ' S Lokal,
Annenslraßc 16, Versammlung sämmtlicher in der Papierbranche beschäftigten
Arbeiterinnen . Aus der Tagesordnung steht : 1 Vortrag der grau Mathilde
Schulz über „ArbcitSjeit und Arbeitslöhne ". 2. Diskussion . 3. Verschiedenes
und Fragekasten . Gäste . Damen und Herren, haben Zutritt .

A» die Waler und Anstreicher Berlin ». Die Kollegen , welche »och
Sammellisten für freiwillige Beiträge zur Beschickung des intcr nationalen
ArdeilerkongresseS zu Paris am lt . Juli von der Kommitston unsere » GewerkeS
in Hände » habt », werden gebeten, bis spätestens zum Donnerstag , den 1. Aug.
zu regeln, da auch die Kommission gleich nach der» I. August ihre Rechenschast
de» Kollege » gegenüber ablegt und daher die Inhaber von noch ausstehenden
Listen der Gcsmnmthcit bekannt gemacht werden .

Fachuerein der Putzer . DaS 8. Sliltungifest des Vereins findet am
3 August im Schweizer - Garten statt und ist der Eintritt sür die -Mitglieder
srei. Gäste, durch viitglieder eingksührt , zahlen 50 Pf. Entree . Jedoch wird
der Billetverkaus sür Gäste am 30. Juli geschlossen. BiltetS sind bei folgenden
Herren zu haben : Daehne , Schwedterstr . 229 . Petrick . Lüdbenerstr . 7 : H. GrSIchle.
Fchrbellinerstr . 31, F. Gräschke, Görlitzerstr . 70, Wols, Borsigjtr . 13; Schmidt ,
Rügenerstr . 36 . Ulrich, TrcSkowstr . 41 -. Buchholz . Ackerstr. 57; Kelpin , Ruppiner -
straße 3 . Rolle , Naungnstr . 87; Neumann , AlvcnSIebenstr 8«; Ktopsch, Man-
teuffelftr . 84 , Krüger , Sophicnslr . 8 ; Lempudl , Ewineniünderstr . 16 ; Bethge
Fürstenbergerstr , 11 ; SienranowSkis . Ackerstr. 73.

Turn - und gefrUig » vereine ani Sonntag : Lübecksichcr Turnverein
<2. LchrlingSabtdcilung ) Abends 6 Uhr Elisabcthstraße 57- 58 . - Turnverein
„Wedding " 12. Lchrlingsadtheilung ) Nachmittags 4 Uhr Paiikstr . 9. Turnverein
„Froh und Frei " lLchrlingSadtheilung ) SlachmittagS 4 Uhr Bcrgst . 57. — ver -

gnügungSverein „Fröhlichkeit " lgegr. 1880) Nachmittags 5 Uhr Grüner I
Versammlung . . .

Gesang - , Turn - « nd aeselli «» vereine et », am Montal, ,
verein „Unverzagt " Abend « 8% Uhr im Restaurant Gocring ,
Nr. 127». — Gesangverein . . Eängerlust " AbendS 9 Uhr im Reslauroltl. -

�
bergcrstraße 80. - Männergesangvercin „Weiße Rose " Abend» s Up �
Restaurant Kleine, GerichtSslraße 10, — Männergesangverein KSAbendS 9 Uhr Köpnickcrstraße 68, im Restaurant . — Männergesangoero «. �
Linde' AbendS von 8 bis 10 Uhr Mariamicnstraße 31- 32 . —
„Echo 1872' Abend « 9 Ubr Lranienftraße 190. - „Deutsche LiedertasnLZi
9 Uhr� Öranicnstraße 190. — Gejangverein . MÜrtheiiblätter�UtbtMf�

aenoffenlchast 17. Lehrlingsabtheilung ) AbendS 8 °Ubr in der llädtii�rt

Alte Schönhauseisträße 42 bei Malzahn . - Turnverein „Hasebdaü '
lingiabtheilung ) AbendS 8 Uhr Dicsscnbachstraße 60- 61 . — - 5 #- . . . . .. . . . .- • ' - - nd« 8 Uhr in der städtitche »»�

lnerabtheilung Abend« 8 Übt
- Lübcckscher Turnvernn ltC«

avrgcuungt «oenoo v upr Etnaoeivnrage 57—58. — verein edemallin �
der VII. Gemeindeschule AbendS 9 Uhr im Restaurant Psspe . Lindws��

Halle, Britzerstr . 17 —18 ; — deSgl. 6, Männerabtheilung Abend« 8 Uhr
städtischen Turnhalle . Gubenerstraßc 51. — Lübcckscher ? urnverein ü,
abthcilung ) AbendS 8 Uhr Elilabcthstraße 57—58, — verein ebenioliger . . „

Siesel. Trlststraße 41 �

ZriedrichS - Berein
der Stadt Berlin ) Abend « 8% Uhr bei Bormann . Odmga
klub Schiller AbendS 8 Uhr im Restaurant Giesel. " " " "
Berliner Thcatcrsrcunde AbendS 8% Uhr bei
Vergnügungsvcrein „Zick- Zack" AbendS 9 Uhr
Fichtestraße 29. — verein . Lustig " AbendS 9 Uhr bei Tdawm,
Allee 28. - verein „Ratibor " Abend « 8X Uhr im Königstadt - KaMoA
marktstraße 72. — ArmdS' scher Stenographenvercin „Apollobmid . �- - - - -- ■" ' " oobit. ). - Wissenschaftlicher verein sür «Wch8% Uhr Thurmstraße 31 lMoabit . )
Stenographie Abends 8% Uhr im München er BräuhauS , Neue" • " . . . . .. . . . . . . . . . .Rauchklub „Nordstern " wNr. I. Unterrichts , und UcbungSstunde . — Rauchklub „Nordstern w »üpt
Lokal Franksurtcr Allee 174, FrildrichSberg . — Rauchklub „Helldlau 2�
U Uhr Skalitzerstraße 143. — verein ehemaliger Schüler der 42 «n »
schule Abends 9 Uhr bei Kloth , DreSdenerstraßc 10.
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Vermifihkes .
Kr

küf!Gwe rigenthiimliche Art der Keforder « « S
auf den russischen Eisenbahnen bisher für kleine Kinder .

„ Archiv für Eisenbahnwesen " schreibt darüber : Wie eint
�

ordnuna des russischen Ministeriums der VerkchrSanstatt�Z
aiebt , ist cS vorgekommen , daß kleine Kinder ( SäuglinßO �i : „. . »rrt28,ir� „� gr; . . n. . r _ _ e. v_( , ... u; « fi MIßT

Findelhäusern in Körben — bis zu 8

als �Handgepäck" befördert worden sind . Die �
beamten sind jetzt angewiesen , eine solche Beförderung ,
sowohl aus Rücksicht auf die Gesundheil der Kinder ,
wegen der damit verbundenen Hinlerziehung deS FasiG

'
j

als unzulässig zu erachten ist , nicht mehr zu dulden ! „ j
Grausamkeit . In Kalkutta kam kürzlich ein % u

den Richter , bei dem eS sich um eine unerhörte Grau >o �
gegen ein Kind handelte , welches , obgleich erst fünf
von seinen Eltern schon verheiralhet worden war . Die �
des Mannes des Kindes hing das letztere an den
einem Dache auf , prügelte es mit einem Stocke und bt

�
es mit heißem Eisen . Der eingeborne ��0 «
in seinem Urlheil , daß er trotz seiner laiigjährlgen

»Kr
�it dem 1

runa noch niemals einen solchen Fall teuflischer Graus
erlebt habe . M

In Kriug auf da « Gelrn der See hat das aweru «�!
hydrographische Amt in Washington im Laufe der letzten
5 Jahre mehrere hundert Berichte veröffentlicht , welche 0 %
wendung des Oels auf See als erfolgreichstes Mittel zuiT .
hütung des UeberbrechenS von Sturzseen betreffen . 4A. Ä
weitem größte Zahl dieser Berichte ist von Kauffahrtels�I
eingegangen , und es unterliegt keinem Zweifel , daß
derselben mit allen an Bord besindlichen Personen buiw %
wenige Liter Oel , die in der von dem Hydrograph' � «I

vorgeschriebenen Art auf die Sturmsee angewandt wurd��i
rettet worden sind . Das Hydographic Ofsicc fährt j-)
in dem von ihm herausgegebenen „ Pilot Charts "
die Verbreitung dieses vorzüglichen Schutzmittels 0 W f
seen zu wirken , und bringt in der neuesten Nummer
nannten Karlen eine Anzahl Berichte von Schiffen deT ' .

einigten Staatenmarine , um zu zeigen , daß selbst für.�jjf
schiffe mit ihrer vollkommenen Ausrüstung und zahlreichst
satzung der Gebrauch des Oels von größtem Nutzen

�A
size
llch
ßras

KS

kann . Die amerikanische Marine hat aas Öel bereits .ä,
den verschiedensten Verhältnissen im Teifuu des ch' ? -Zik
Meeres sowohl , als in den Orkanen der südlichen und JU
lichen Hemisphäre und zwar stets mit gutem Erfolge er? i

sozialdemokratischer Wahlverein
des 6 . Kcrliner Keichstags - Wah Kreises .
Die zum Dienstag , den 30 . Juli , einberufene Versammlung findet nicht statt , da die

Genehmigung hierzu versagt worden ist . Herr Türk sollte über das bekannte Thema : „ Die

moderne Poesie und die Arbeiter " referiren . Beschwerde ist eingereicht .
Der Uorstanl » .854 |

Wiiig ! M- Ackitcr Pttlins iilii Nmgtgeiid!
A « Di « «stag > den 30 . d . Mts . , Abends 8 Uhr , t « Scheffer ' s

Salon , Inselstraße 10 , 2 Tr . :

Gr . öffentl . Versammlung .
Kameraden

"

hierzu ein
Euer Erscheinen zu dieser Versammlung ist unbedingt erforderlich und ladet

Wilhelm Kühne .

Uerein d . Klempner
Kerlins nnd Umgegend .

Dienstag , den 30 Juti . NbendS 8 Uhr , ia
Aeuersteiu ' S Salon , Nlte Jalobstr . 75 :

Große Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag : Maximal - Arbeitstag . ( Referent
W. Werner . ) 2. Diskussion . 3. Aufnahme
neuer Mitglieder , sowie Verabreichung der
Statuten . 4. Wahl einer Arbeitsnachweis -
Kommission . S. Verschiedenes .

Sämmtliche Kollegen haben die Pflicht , zu
erscheinen . Der Vorstand .
850 I . A. : G . Schulz .

�beit, ' Un,

Den Genossen und Kollegen zur 3 %!
daß sich bei mir ein strammer Freiheits ' V;
eingefunden hat . Retoeraii , Maler ,

fteit

Ein donnerndes Hoch unserm dicken
Zum heuligen Wiegenfeste , -

Damit er kommi bald aus dem Sump '

2�1

Das wünschen wir auf ' s Best��tjLänglich und die

Unserm Freund , dem Schueö
Labbe , zu seinem heutigen Wiegenfeste d' '

8
Das

Gratulation . Seine U - Ä

Der Arbeitsnachweis der Schreiner
befindet sich nur im

„ König von England " , Breitegasse .
Derselbe besteht schon seit 1881 und erfreut sich allgemeiner Beliebtheit . Als Beweis hierfür

dürfte wohl am besten dienen , daß in einem Monat über hundert Stellen vermittelt wurden .
Alle zureifenden Kollegen werden deshalb ersucht , nur in oben genanntem Lokal , wo sich

die Herberge und der Arbeitsnachweis des SchreincrfachvereinS befindet , zu verkehren .

Fachverein der Posamentiere
« nd Kernfsgcnossen .

a

Lieber Wilhelm , weißt Du was , MorS . zts
! doch Dein Geburtstag , Drum kaufe fch", f
, Fünftel Faß , Damit Deine Freunde da° �
| Naß , In der Kürbißlaub ' beim Trinkgeloö�
: Schafkoppspiel vertrinken . Deine Freun�M'

dem tiefen Grund .

»ner

Sorben

3 %

Versa mm I un

Montag , den 29 . Juli , Abend » 8V Uhr ,

Empfehle mein Lokal zum Arbeits « ' » « �
u. f. Zahlstellen . Zimmer mit Piano für »�
1267 Arthur Ziemer , Cuvryst�rl

Achtungsvoll

M Iewaltiiiig des Kachtzkreiiis der Tchmer MtlbW .
845

«heilt - hlM. Gmleßfir . 131. 8. i W. kcwrill .

Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 .
Tages - Ordnung :

1. Vorlesung : Die Verschwendung in der ka -
pitalistischen Produktionsweise . 2. Abrechnung
vom Stiftungsfest . 3. Verschiedenes und Frage¬
kasten .

DaS Erscheinen Aller ist dringend erwünscht .
Gäste willkommen .
856 Der Vorstand .

Hiermit nehme ich die BeleidignttgT «

Frl . P. Böhme zurück und erkläre diesig a
ehrenhaft . _ [ 862 | Wilh . > 5

Allgemeiner Metallarbeiter
Verein K erlins u . Umg .

Die Ausgabe der Kibliothrk findet

Ich warne Jedermann , meiner ( zur o ,
ein anderes V erhältniß eingetQ (
Frau Pauline geb . Anders irgend �
borgen , da ich für nichts aufkomme .

H. Gaiew«f {l
_ Neue KönigstraArj

Bauarbeiter Uertifl�
Kollegen , wie Euch bekannt , find K

Monaten Sammellisten zur

Roh Tabake !
«rSfitr Ansmah » . biUioß ( ,

von Sumatra - Stuck - und Voll -

Matt , Java , Domingo , Carmen , Elsässer - Rebut , Pfälzer , Ukermärker ic . je . Krafil von

141 | 143 .
1115

Heinrich Franck .

Montag « nd Donnerstag , Abend » von
8 - 9j IT

" '
Uhr , Ueanderstr . 6 , statt .

798 Die Kibtiotheko - Uommijston .

Kongresses , der in Magdeburg statlgr >�'
hat , verausgabt worden , und noch '

schiedene Listen nicht eingelaufen . ErW
Inhaber solcher Listen , sie spätestens , %

' X äTttrtttfi - rtfl rtSdV tiirAf bpl

K ' t

M - m Weih- llud Bainslh - Bier - Lokl
befindet sich jetzt Ei8 «atmli »8lr . 3S >, pt

Carl Vfister .544 ]

Fr . Schläfst , f. Herren , Manteuffetstr . 44 tlt . b.

Thomas . _ _ _ [ 846

Im Tuchgeschäft [ 8521

PmMstrch 33,
gegenüber der Tunihalle :

Herren - « nd Knaben -
Anzüge , Paletots ,
sowie D amenkleidrr ,

Regenmäntel : c.

Ans Wunsch auch
Theilzahlungen -

4. August , ob gezeichnet oder nicht , bei

Klinge , Culmstr . 16 , Hof parterre , Z)
Wallstr . 65 , beim Restaurateur I . Sch�

abzuliefern .
3 . A. : .

833 ] Robert Klim� ®«n

vrtövrretn der Zuschuetdcr , Vorrich� «

Slcpper , Montag , Abends 9 Uhr , Fischet
Vereinsversammlung . Tagesordnung :

tungen über Lohnbewegung .

zr

Fr . Schläfst , f. H. Blumen str . 44 IL Wiv . Meyer .

Eine fr . Schläfst , zum 1. August od . sofort zu
verm . , Pallisadenstr . 16 III . [ 851

1 verl . F . Wienert , Rosen -
thalerstr . 23 . [ 860

MiiWItinß

Möbl . Schläfst , f. 1 Hrn . Prinzenstr . 8Ouerg . II . r. 858 ]

Arftettsmarkt .
Gürtler auf chirurgische Instrumente - �

Louis u . H. Loewenv * '

Sophienstr . 8.

#
Otf Untl

Sttöijj - er

vi
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